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Deutſchland
Berlin, d. 30. HOctbr. Der Staats Anzeiger“ enthält folgende

Allerhöchſte Cabinets Ordre an das Staats Miniſterium:
Auf den Bericht vom 26. d. M. laſſe Jch dem Staats Miniſterium die Urkunde

betreffend die Erweiterung des durch die Urkunde vom 3. Auguſt 1814 geſtifteten
Litſen Ordens mit dem Auftrage zugehen, die Publikation derſelben durch die Geſetz
Sammlung eintreten zu laſſen. Gleichzeitig benachrichtige Jch das Staats Miniſterium
daß Jch Jhre Mafeſtät die Königin Meine Gemahlin erſucht habe das Protektorat
der zweiten Abtheilung dieſes DOrdens zu übernehmen während Jhre Majeſtät die
Königin Wittwe von Mir erſucht worden iſt, das Protektorat der nunmehrigen erſten
Abtheilung des Ordens beizubehalten.

Berlin den 30. October 1865.
Wilhelm.

von Bodelſchwingh von Roon. Graf von Jtzenplitz. von Mühler Graf zur Lippe.
von Selchow. Graf zu Eulenburg

Ergänzend die geſtrige Mittheilung über bevorſtehende Verände
rungen in der Bekleidung und Ausrüſtung unſerer Armee verlautet
fernerweit in militäriſchen Kreiſen, daß bei den Ulanen-Regimentern
eine neue Art Czapka s eingeführt werden ſoll, wobei, wie dies be
reits bei den übrigen Cavallerie-Regimentern und bei der Infanterie
im Gange iſt, die Kopfbedecküng bei weitem niedriger und der Ueber
zug fernerhin gänzlich wegfallen ſoll. Bei den Küraſſier-Regimentern
wird eine ganz neue Sattelform beabſichtigt. Fernerhin ſoll der Jn
fanterie und Fuß Artillerie als etatsmäßige Feldagusrüſtung eine mit
Leder überzögene Feldflaſche zufallen und bei beiden letzteren Waffen
gattungen die im vorjährigen Feldzuge ſo trefflich bewährten langen
Schaftſtiefeln allgemein eingeführt werden.

Auf allerhöchſten Befehl wird aus denjenigen Unteroffizieren und
Spielleuten des frühern Lauenburgiſchen 14. Infanterie Regiments,
welche in Folge des Friedenstraktates aus Däniſchen Dienſten geſchie
den ſind, eine Veteranen Section in Ratzeburg errichtet werden. Für
dieſelbe gelten die Preußiſchen Beſtimmungen. Die Bekleidung iſt die
der Landwehr- Jnfanterie des 3 Armeecorps, aber ohne Achſelnummer.
Die Herabſetzung des Brief-Portoſatzes auf einen Silbergroſchen
in ganz Preußen ſoll beſchloſſen ſein. Der Ueberſchuß der Poſtver
waltung hat in den letzten drei Jahren nicht unter 2 Millionen betra
gen, dies Reſultat erlaubt alſo auch vorübergehend einen Ausfall in
der Einnahme. Daß ſich der letztere bald ausgleichen wird, dafür ſpre
chen die Erfahrungen in andern Ländern, in denen bei der Herab
ſetzung des Portos der Briefverkehr ſich faſt verdoppelt hat. Dieſe
Erwägungen ſollen in letzter Zeit entgegenſtehende Anſichten beſeitigt
haben Es ſei hierbei bemerkt, daß beantragt worden, für den ge
ſammten deutſchöſterreichiſchen Poſtverein einheitliche Vereins Brief
marken einzüführen und die beſonderen Marken jedes einzelnen Staa

tes eingehen zu laſſen. rDer Miniſterial Direktor Oelbrück iſt von ſeiner Reiſe nach Jta
lien hierher zurückgekehrt.

Die „Kölniſchen Blätter“ ſchreiben: „Der von Seiten der Staats
Regierung mit der Angelegenheit der Erzbiſchofswahl für unſere
Erzdiöceſe betraute Ober Präſident von Weſtphalen, Miniſter von
Duesberg, iſt gemäß vorheriger Anzeige an das MetropolitanDom
capitel geſtern hier eingetroffen, um demſelben Eröffnungen zu machen.
Er ſtattete heute Morgen dem Dompropſt Dr. München einen länge
ren Beſuch ab. Eine Sitzung iſt inzwiſchen noch nicht einberufen.“
So wird denn dieſe wichtige Sache jetzt wohl bald einen Schritt vor
wärts thun ob einen zu erfreulichem Ziele? wir erwarten es kaum.
Die Candidaten des Ordens Jeſu ſind zu mächtig, die Preußiſche Re
erung iſt den Elericalen gegenüber zu ſchwach, als daß nicht die
Entſcheidung in unerfreulichem Sinne die wahrſcheinliche wäre.
Vor wenigen Tagen ſchrieb man uns aus Crefeld (wir bemerken,
daß der Verfaſſer des Briefes ein Proteſtant iſt) „Die Kölner Wahl
angelegenheit beſchäftigt in der ganzen Provinz lebhaft die Gemüther,
nicht blos in katholiſchen Kreiſen, ſondern allgemein, weil man aus

Halle, Mittwoch den 1. November
Hierzu zwei

derſelben glaubt einen Maßſtab entnehmen zu ſollen für die Stellung
welche die Preußiſche Regierung gegenüber dem Römiſchen Stuhle zu
behaupten entſchloſſen iſt. Die Münſterſchen Dunkelmänner, von wel
chen Melchers jetzt auf den Schild gehoben iſt ſind am ganzen
Rheine verhaßt. Und fehlt es denn der Regierung an anderen Man
nern, an Rheinländern, die ſich durch Toleranz ebenſo ſehr, wie durch
Sugend und Frömmigkeit auszeichnen Laſſen Sie mich einen Na
men nennen, der hier in Crefeld bei Katholiken und Proteſtanten
einen gleich guten Klang hat, den Namen eines Mannes deſſen tief
religiöfer Sinn auch dem gehäſſigſten Jeſuiten keine Handhabe zur Be
feindung bietet. Dieſer Mann gehört zum Kölniſchen Domkapitel,
und zwar zu der Mindrität deſſelben. Er hat aber 30 Jahre hier

in CErefeld als Seelſorger gewirkt und ich glaube behaupten zu dürfen,
daß in unſerer Stadt fedes Herz ohne alle Ausnahme, dem Her

Reinäktz in Liebe zugethan war, daß Jedermann mit Trauer den
ſelben ſcheiden ſahi S Jhn verehrte der gläubige Katholik als treuen
a der eifrige Proteſtant als guten Chriſten im beſten Sinne des

örtes, der Jude und Diſſident als edken, duldſamen Menſchen
Sie haben vor einiger Zeit in Jhrer Zeitung überzeugend dargethan,
daß der Regierung das Recht zur Seite ſteht Candidaten aufzuſtellen.

Warim benutzt ſte daſſelbe nicht um einen Mann, wie dieſer iſt,
vorzuſchlagen 2 Gerade jetzt. wo der Abgang des Römiſchen Miniſters
Merode anſcheinend die fanatiſche Partei der Jeſuiten dort für den
Augenblick in den Hintergrund gedrängt hat, ſollte doch die Chance
benutzt und mit aller Energie das Intereſſe Unſerer Rheinprovinz wahr

genommen werden. (B.-Ztg.)Hinſichtlich der Beläſtigungen welche die Burſchenſchaft Fran
conia wegen eines auf Claſſent Kappelmann ausgebrachtenn Hoches zu
erleiden hatte und noch hat iſt es nicht ünintereſſant zu erfahren, daß
der Cultusminiſter Herr v. Mühler ſelbſt Breslauer Burſchenſchafter
war und dieſer Verbindung bis zum Jahre 1862 als Ehrenmitglied
angehörte, in welchem Jahre dies Verhältniß aufhörte

Am geſtrigen Tage (29. October) trat Oteſterweg in ſein 76.
Lebensjahr Längſt ſchon hatten ſeine Schüler und Freunde beſchloſſen,
dieſen Tag feſtlich zu begehen. Es waren Deputationen erwaählt wor
den, um Glückwünſche und Geſchenke zu überbringen. Da ging Tags
zuvor den Deputirten die Nachricht zu Dieſterweg ſei, um ſich den
ihm zugedachten Huldigungen zu entziehen plötzlich verreiſt. Die ber
liner Deputirten haben nun Dasjenige, was dem Gefeierten mündlich
geſagt werden ſollte, zu Papier gebracht und das Schriftſtück der Fa
milie Dieſterwegs übergeben.

Der „Köln. Ztg. wird unterm 30. October von hier berichtet
Seit geſtern Abend verlautet in politiſchen Kreiſen, Preußen und Oeſter
reich hätten ſich über einen bei dem Bunde einzubringenden Antrag ge
einigt, durch welchen Verſammlungen des Nationalvereins für die Zu
kunft verboten werden ſollen. Ob die Faſſung ſchon feſtgeſtellt, iſt noch
nicht zuverläſſig bekannt. Oeſterreich ſoll auch hier wieder die Jnitia
tive ergriffen haben und Preußens Zuſtimmung als einen Erfolg ſeiner
Beſtrebungen anſehen da beide Mächte auf eine überwiegende Majo
rität am Bunde für ihren Antrag rechnen. Mittags. Die Ant
wort an den Frankfurter Senat ſoll conſtatiren, durch die Erwiderung
des Senats werde beſtätigt, daß die dortige Regierung unter dem Ein
fluſſe von Elementen ſtehe, welche das Vorgehen der Großmächte ver
anlaßt hätten. Dieſe behalten ſich demgemäß weitere Schritte vor.
Nach näheren Erkundigungen ſoll die Einigung zwiſchen Preußen und
Oeſterreich in der Jnnehaltung des bundesmäßigen Weges beſtehen.
Ein beſtimmter Antrag ſoll noch nicht förmulirt ſein zumal eine Prä
ſidial Erklärung mit Berufung auf frühere Bundesbeſchlüſſe die Ange
legenheit vielleicht erledigen könnte.

Jn Wolfenbüttel hat nach dem Braunſchweiger Tageblatt
am 21. October eine Verſammlung der Mitglieder des National-



Vereins ſtattgefunden wo der O-L.-Adv. und Abg. Müller Bericht
über den Frankfurter Abgeordnetentag erſtattete. Jntereſſant ſind eini
ge ſeiner Mittheilungen. Herr Müller ſagte

Er ſei nach Frankfurt mit der Ueberzeugung gereiſt, daß er mit ſeiner Auffaſ
ſung der gegenwärtigen ſchleswig-holſteiniſchen Frage daſelbſt vielleicht ganz allein ſte
hen, jedenfalls nur einer kleineren Minorität angehören werde. Er halte die Einvex
leibung der Herzogthümer in Preußen im Intereſſe des Geſammtvaterlandes für drin
gend geboten wofür derſelbe die Gründe näher entwickelte. In Frankfurt habe faſt
die ganze Verſammlung aus entſchiedenen Gegnern dieſer Einverleibung beſtanden, den
noch habe er ſeine abweichende Meinung von der Rednerbühne ausſprechen und begrün
den wollen, ſich deshalb als Redner einſchreiben laſſen, ſei aber nicht zu Worte gekommen,
weil der Schluß der Debatte früher verlangt und beſchloſſen worden ſei. Jm perſönlichen
Verkehre mit vielen ſüddeutſchen Abgeordneten habe er ſeine obige Anſicht vielfach zu
vertheidigen Gelegenheit gefunden und ſei durch die Schwäche der Gegengründe nur
darin beſtärkt worden. Letztere liefen im Weſentlichen entweder auf eingefleiſchten,
theilweiſe ſogar eingeſtandenen Partikularismus oder auf Haß gegen das jetzige preu
ßiſche Regiment, mithin auf eine perſönliche Gefühlspolitik oder auf die unbeſtimmte
Hoffnung einer deutſchen Föderativ Republik oder der ſogen. deutſchen Trias hinaus.
Dieſe letzteren Jlluſtonen ſeien nun zwar durch den verdienten Abgeordneten Braun
aus Wiesbaden niedergeſchmettert worden, indeſſen habe der Partikularismüs Und die
Abneigung gegen die preußiſche Hegemonie unter dem Schilde des ſogen. Rechtsſtand
punktes das Feld behauptet wennſchon ihm Niemand beſtritten habe, daß die allſei
tig erſtrebte deutſche Einheit nicht ohne derartige Rechtsbrüche zu erreichen ſein werde.

Der Geſchäftsbericht des Nationalvereins giebt folgende Ueberſicht
der Mitgliedſchaft. Bis zum 19. October haben 303 Agenten des
Vereins mit 17,852 Mitgliedern abgerechnet, während 64 Agenten mit
3160 Mitgliedern ſich noch im Rückſtand befinden. Die Mitglieder
zahl vertheilt ſich auf die einzelnen deutſchen Staaten ziemlich ungleich
Preußen hat 8355 Mitglieder, Heſſen Darmſtadt 1383, Hannover
1157, Hamburg 802, Bremen 708, Baden 752, Naſſau 493, Sachſen
(Königreich) 454, Ausland 380, Schleswig-Holſtein 326, Koburg-
Gotha 306, Frankfurt a. M. 342, Baiern 264, Braunſchweig 224,
Kurheſſen 278, Oldenburg 265, Reuß-GreizSchleiz 261, Weimar 235,
Anhalt 143, Lübeck 183, Meiningen 109, Schwarzburg 113, Waldeck
100, Württemberg 82, Altenburg 58, Oeſterreich und Luxemburg je 1
Mitglied. Seitdem am 1. April d. J. die Geſchäftsleitung nach Frank
furt. a. M. von Koburg aus übergeſiedelt iſt, vereinnahmte dieſelbe
27,831 Fl., wovon ſie 9800 Fl. bei der Frankfurter Vereinsbank an
legte; für Ausſchuß und Vorſtandsſitzungen wurden in dieſem Zeit
raum 1295 Fl., für geſchäftliche und politiſche Reiſen 632 Fl., für
politiſche Agitation und Wirkſamkeit in der Preſſe 4763 Fl., für Schrift
ſtellerhonorare 1267 Fl. c. ausgegeben. Der Vermögensbeſtand des

Vereins beziffert ſich augenblicklich auf 24,487 Fl., der Stand des Flot
tenconto auf 117,911 Fl.

Königsberg. Am 23. d. Mts. hatte der in Haft befindliche
Dr. Johann Jacoby vor dem Unterſuchungsrichter einen Termin,
worin ihm abſichtlich die Anklage der Berliner Staatsanwaltſchaft we
gen „Heinrich Simon, ein Gedenkbuch für das deutſche Volk ein
gehändigt und angezeigt wurde, daß zur mündlichen Verhandlung vor
dem Stadtgericht zu Berlin ein Termin auf den 10. Nov. 9 Uhr
Vorm. anberaumt iſt. Zugleich ward Dr. Johann Jacoby im Auf
trage des genannten Gerichts befragt: „ob derſelbe zu dem Audienz-
termine nach Berlin transportirt zu werden wünſcht oder das Contu
macialverfahren anheimſtellt.“ So viel wir erfahren hat Dr. Johann
Jacoby erklärt, er werde ſeinerzeit ſich darüber entſcheiden für jetzt
finde er keine Veranlaſſung, dieſe Frage zu beantworten. Die An
klage iſt auf 4 Stellen der incriminirten Schrift gerichtet, die gegen

101 und 102 des Strafgeſetzbuches verſtoßen ſollen.
Köln, d. 28. Hctober.

Stadt Köln gegen ClaſſenKappelmann, betreffend die Miethe
des für das geſtörte Abgeordnetenfeſt verpachteten Gürzenichſaales, ver
handelt. Bei Eröffnung der Sitzung zeigte der Friedensrichter an,
daß die Regierung über die ſeitens des Verklagten geſchehene Adcita
tion des Fiscus, reſp. des Herrn Regierungspräſidenten v. Möller, den
CompetenzConflict erhoben habe.
Herr Advocat Anwalt Beſſel, ſtellte auf Grund des Geſetzes vom S.
März 1847 (9 5) den Antrag, daß ſeiner Partei das Urtheil des Ge
richtshofes zur Entſcheidung der CompetenzConflicte, ſammt den Grün
den, mitgetheilt werden möge, was der Richter zuſagte. Ferner wünſchte
Herr Beſſel die Verhandlung der Hauptklage „Stadt gegen Claſſen
Kappelmann“ ausgeſetzt bis zur Entſcheidung des CompetenzConfli
ctes, da die Sache nicht dringlich ſei. Dem widerſprach der Vertreter
der Stadt, Herr AdvocatAnwalt Mayer, er gab zu, daß der Empfang
des Miethzinſes nicht eile, wohl aber müſſe die ſtädtiſche Verwaltung
wünſchen die Sache der Ordnung wegen bald abgemacht zu ſehen.
Der Friedensrichter entſchied: Zwiſchen der Hauptklage und der Bei
ladung des Fiscus ſei kein ſo inniger Zuſammenhang, daß nicht die
eine Sache vor der andern entſchieden werden könne. Er verordnete
alſo die Verhandlung der Hauptklage, dann bleibe die Klage gegen
den Fiscus als zur Entſcheidung des CompetenzConflictes vorbehalten.
Der Vertreter des Herrn Claſſen Kappelmann trug nun darauf an,
die Klage abzuweiſen. Das Einſchreiten der Regierung gegen das
Feſtmahl ſei als ungeſetzlich zu bezeichnen, müſſe mithin als korce
majeure angenommen werden, gegen welche der Verklagte ein Mittel
nicht beſeſſen und man könne ihn demnach nicht für die Zahlung des
Miethbetrages in Anſprüch nehmen, nachdem er factiſch den Saal habe
nicht benutzen können. Herr Advocat Mayer entgegnete: Der Ver
miether habe dem Miether den Saal ſchon mehrere Tage vorher und
dann auch noch mehrere Tage nach dem Abgeordnetenfeſt zur freien
Verfügung überlaſſen, es ſei alſo des Miethers Sache geweſen, ſich
den Gebrauch des Mieth-Objectes zu ſichern. Es habe damals lange
vorher das bekannte Reſcript des Regierungs Präſidenten vorgelegen,
worin ein Verbot des Feſtes angedroht, worden der Miether habe aſo
den Verluſt des MiethObjectes vorausſehen können. Auch habe die
ſtädtiſche Verwaltung ſich erboten, den Herrn Claſſen vorher von der
Miethe des Gürzenich zu entbinden ſtatt darauf einzugehen, habe der

Heute Morgen wurde die Klage der

Der Vertreter des Herrn Claſſen,

Miether in dem bekannten, durch die Zeitungen veröffentlichten Briausdrücklich darauf beharrt, daß der Mielheertegg e re e

Störung trat alsdann wie zu erwarten geweſen ein und die Stadt
könne die Folgen derſelben nicht tragen wohl aber der Miether, wel
cher den Verlauf der Dinge hätte vorausſehen können. Nach Beendi
gung des Plaidoyers verſchob der Friedensrichter das Urtheil bis zur
Sitzung über acht Tage.

Kaſſel, d. 27. Sctober. Die „Kaſſeler Ztg.“ beantwortet die
auch von der „Heſſ. Morgenztg.“ gebrachte Nachricht, die Herren Abe
Pfeiffer und Harbordt hatten um Enthebung von ihren Aemtern
gebeten, mit Schweigen. Es hat damit alſo ſeine Richtigkeit. Bezüg
lich des mit Verſehung. des Finanzminiſteriums beauftragten Oberfinanz
raths Ledderhoſe berichtete ſie, derſelbe habe die Geſchäfte geſtern über
nommen. Wie lange Hr. Ledderhoſe ſie fortführen wird, darüber Be
trachtungen anzuſtellen, iſt natürlich nicht Sache des amtlichen Blattes.
Herrn Ledderhoſe Naheſtehende glauben aber, ſo ſchreibt man dem
Frankf. Journ. von hier, daß er bald von der in Kurheſſen ſtark
graſſtrenden Miniſterkrankheit werde befallen werden. Das jüngſte Auf
treten der Herren Abée, Pfeiffer und Harbordt hat einen guten Ein
druck in allen Klaſſen der Bevölkerung gemacht. Die Herren hätten
freilich ſchon früher eine größere Energie entwickeln müſſen, dann wäre
es nicht dahin gekommen, daß die überwiegende Mehrzahl der von ih
nen geſtellten Anträge zum größten Nachtheile des Landes Jahre lang
verſchleppt wäre. Jmmerhin aber verdient es Anerkennung, daß man
ſich wenigſtens in der zwölften Stunde aufgerafft. Ob in Kurheſſen
außer dem Vorſtande des Heſſenvereins noch jemand vorhanden iſt, der
die Erbſchaft antreten möchte? Wer den Verhältniſſen jemals näher
geſtanden hat, beißt dies mal gewiß nicht an. Herr Scheffer iſt übri
gens mehrfach hier geſehen worden. Unmöglich wäre es nicht, daß er
noch einmal das Regiment führen möchte, und wäre es auch nur, um
vom Staatsrath zur „wirklichen Excellenz zu avanciren.

Karlsruhe, d. 27. October. Ueber das Ausſcheiden des Geh.
Raths Knies aus der Direktion des OberSchulraths bringt die „Karlsr.
Ztg.“ heute einen halbamtlichen Artikel, dem wir die folgenden Schluß
ſätze entnehmen „Die Auseinanderſetzung der Gründe welche zu einer
Perſonalveränderung in einer Beamtenſtelle führen iſt aus naheliegen
den Urſachen für die Oeffentlichkeit nicht geeignet. Daß aber dieſe
Gründe nicht darin liegen können, daß die Staatsregierung ihr Pro
gramm in irgend einer Weiſe zu ändern gedenkt dafür ſollte ſchon der
Umſtand bürgen, daß ſie für dieſes Programm eben erſt in den Wah
len eine glänzende Genugthuung erhalten hat. Man wird alſo der
Wahrheit ſo nahe als möglich kommen, wenn man der im OberSchul
rath eingetretenen Veränderung keinerlei prinzipielle Bedeutung beilegt.“
Wien d. 27 Octbr. Von den Blättern verſchiedener Farben
wird. heute übereinſtimmend berichtet daß man in Wien und Berlin
jetzt einig ſei, und zwar einig in konfervativem Sinne. Das Vater
land“ bezieht ſich dabei auf eine angebliche Aeußerung Sr. Maj. des
Königs von Preußen: „Komme, was da wolle, ich halte es mit dem
Kaiſer!“ Wenn demnach Oeſterreich und Preußen ſich über eine Politik
in konſervativer Richtung entſchieden haben ſo werden wir auf Kund
gebungen dieſer Politik nicht lange zu warten haben. Von hier
wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Der Himmel iſt im Cen
trum der Monarchie ſtark bewölkt, ſo hieß es vor einigen Tagen im
Witterungsbericht der offiziellen Wiener Zeitung. Sie hätte nur noch
hinzufügen dürfen „ſtarker Oſtwind“, dann war die politiſche Lage ganz
richtig geſchildert. Ja wohl, der Himmel iſt ſtark bewölkt, obſchön das
Wetterglas der „General- Correſpondenz“ beſtändig auf „Schön“ weiſt
und die offiziöſen Laubfröſche muntere Sprünge machen. Der Han
delsminiſter wäre endlich gefunden aber Oeſterreich denkt nicht, zu han
deln. Wir bekümmern uns nur noch darum, ob der nächſte Coupon
der Staatsſchuld bezahlt werden kann und ob die Ungarn zufrieden zu
ſtellen ſind; Oeſterreich ſchickt ſich zum politiſchen Winterſchlaf an.
Wann die zwanzig Landtage nach der föderaliſtiſchen Stimmgabel zu
brummen anfangen, wird man in Berlin und Paris ſagen die Groß
macht Oeſterreich ſchnarcht. Berlin und Paris! Die beiden Worte rei
men ſich jetzt, das Unmögliche iſt möglich geworden. Jn unſerem aus
wärtigen Miniſterium ſpricht man nur noch von Berlin und Paris,
aber mit jener chriſtlichen Ergebung, welche den mit dem Concordate
vertrauten öſterreichiſchen Staatsmännern ſo natürlich iſt. „Wir Diplo
maten aus der alten Schule“, meinte neulich einer dieſer Herren „kön
nen einem Parvenit wie Bismarck gegenüber nicht aufkommen; die Par
venüs haben in unſerer Zeit Glück!“ Von Schleswig Holſtein will
man in den entſcheidenden Kreiſen gar nichts mehr hören Hrn. v. Wy
denbrugk tönt bereits eine alte Melodie mit verändertem Texyt entgegen
„O du lieber Auguſtenburg!“ Es iſt wirklich Alles hin die Cur
von Gaſtein war radikal.“

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Kieler Zeitung vom 27. d. M. brachte eine Notiz aus einem

Schreiben welches der Gouverneur von Schleswig General v. Man
teuffel, an den Prinzen Friedrich von Auguſtenburg unter dem 18. Oct.
gerichtet hatte. Die betreffende Stelle des Schreibens iſt nicht dem
Wortlaute nach mitgetheilt, welcher wie man uns hier verſichert, viel
mehr alſo lautet: „IJch bitte Ew. c. mich rechtzeitig zu benachrichti
gen wenn Ew. Durchlaucht Beſuche im Herzogthum Schleswig be
abſichtigen, damit ich die nöthigen Anordnungen treffen kann Ew.
Durchlaucht vor allen perſönlichen Unannehmlichkeiten möglichſt zu be
wahren Vergleicht man dieſe Worte mit der Erklärung des Staats
Anzeigers daß Prinz Friedrich ſeine Verhaftung zu gewärtigen habe,
wenn derſelbe ohne Erlaubniß den ſchleswig'ſchen Boden betreten ſollte
ſo wird man die Jronie in den Worten des Generals nicht verkennen,
er wolle durch Anordnungen den Prinzen bei Beſuchen vor Unannehm

re



und zwar der Stab 22,000,000, die Gensd'armerie 28,000,000 Fr.

lichkeiten bewahren. Dieſe Bewahrung kann eben nur durch Verhaf-
tung oder militäriſche Begleitung geſchehen. Die erſtere ſoll auch in
e Theile des Schreibens an den Prinzen in Ausſicht ge

ellt ſein.ſ Aus dem Weſteramt Haders leben berichtet die „Nordſl. Tid.“:

Natürlich iſt auch bei uns die Haderslebener Rede des Gouverneurs
General v. Manteuffel der allgemeine Gegenſtand der Unterhaltung,
und ich kann deshalb nicht unterlaſſen, noch eine Aeußerung Sr. Exc.
bei der Vorſtellung der Prediger des Törning Lehn anzuführen, die
uns hier draußen ſchon um der Veranlaſſung willen mehr intereſſirt,
als die Leute im Oſten und in der Stadt. Als der Paſtor J. in H.
mit der Bemerkung vorgeſtellt wurde daß er kein Deutſch verſtehe
fragte der Gouverneur ſofort wie lange er denn ſein Amt in Schles
wig bekleidet habe. Und auf die Antwort, daß er bereits ſeit einer
ziemlichen Reihe von Jahren hier ſei, äußerte der Gouverneur „Aber
wie iſt es möglich, daß Sie in der langen Zeit noch kein Deutſch ge
lernt haben, während ich in den 6 Wochen, die ich hier im Lande ge
weſen bin, ſchon Däniſch zu verſtehen anfange? Sie müſſen ſich auf
beide Sprachen legen.“

Aus Schottburg, d. 25. October wird geſchrieben Der Gou
verneur v. Manteuffel hat ſich geſtern „ſeine ſieben Fuß“
an der Königsau beſehen und die darüber führende Brücke bis zur
Mitte beſchritten. Bei dem darauf im hieſigen Wirthshauſe eingenom
menen Diner wurde die Geſundheit des Königs von Preußen von dem
Amtmann Kier ausgebracht und Se. Majeſtät durch den hieſigen Hof
beſitzer P. Meyer per Telegraph hievon in Kenntniß geſetzt. Heute iſt
von Sr. Majeſtät nachſtehende Antwort per Telegraph eingegangen
„Babelsberg. Dem Hofbeſitzer Peter Meyer in Schottburg. Jch
danke beſtens für die mir erwieſene Freundlichkeit am geſtrigen Tage.
Wilhelm Kex.“

Jtalten.
Die Dinge in Rom entwickeln ſich. Victor Emanuel hat den

Miniſterpräſidenten Lamarmora angewieſen dem in Negpel leben
den Cardinal Andrea andeuten zu laſſen, daß er, der König, des Car
dinals Rückkehr nach Rom für um ſo ſchicklicher und angemeſſener
halte, als Andreg ſicher ſein könne, vom Papſte gut aufgenommen zu
werden. Der Cardinal dem die Jeſuiten bekanntlich den Rückweg
nach Rom verſperrt hatten, dürfte dem ihm aus Florenz zugekomme-
nen Winke Folge leiſten, und da derſelbe erſt jüngſt in einem durch
die Jtalieniſchen Blätter veröffentlichten Schreiben ſich für die Sep
tember Convention und den Ausgleich mit Jtalien in der allerentſchie
denſten Weiſe ausgeſprochen, ſo wird ſeine Rückkehr nach Rom als
ein Beweis dafür zu betrachten ſein, daß die Ausgleichsideen im Va
tican neuen Boden gewonnen haben. Nimmt. der Papſt den vielver
leumdeten und von den Ultras wüthend angefeindeten Cardinal wieder
freundlich auf, ſo iſt dies ein Symptom, daß das Programm Andrea's
Ausſicht hat, auch das Programm der römiſchen Curie zu werden.
Eine andere Nachricht von nicht geringerer Bedeutſamkeit meldet daß
von Rom aus ein erſter Schritt verſöhnlichen Entgegenkommens ge
ſchehen iſt, indem Cardinal Antonelli an den Commendatore Vegezzi
ein Schreiben richtete, worin auseinandergeſetzt wird, daß der neuliche
heftige Ausfall des „Giornale di Roma“ gegen die Jtalieniſche Regie
rung von Mſgr. Merode directe inſpirirt geweſen ſei, und daß der Hei
lige Vater wie das vaticaniſche Cabinet deſſen Veröffentlichung lebhaft
beklagt haben. Vegezzi beeilte ſich, wie er dies in ſeiner Antwort an
Antonelli auch gezeigt, dieſes Schreiben dem König Victor Emanuel
vorzulegen und in Rom glaubt man, daß der König an den Papſt
bereits ein neue Unterhandlungen anbahnendes Schreiben gerichtet habe.
„Daß das vaticaniſche Cabinet“, ſchreibt man der N. Fr. Pr. „den
auf die Uebernahme der römiſchen Staatsſchuld durch Jtalien bezüg
lichen Artikel der September Convention annimmt, daran iſt nicht mehr
zu zweifeln. Mit dem Sturze Merode's und ſeines Anhangs iſt die
ſogenannte Jtalieniſch klerikale Partei obenauf, und keine Machinatio
nen des beſiegten Einflüſſes dürften ſtark genug ſein, die Conſequenzen
dieſer hochwichtigen Wendung noch zu vereiteln.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Octbr. Gemäß dem Geſetze vom S. Juli 1865

iſt ſo eben das Budget für 1866 nach folgenden Abtheilungen feſtge
ſtellt worden: I. Die öffentliche Schuld beanſprucht 644,196, 292 Fr.
vertheilt, wie folgt: Conſolidirte und amortiſirte Schuld 468,953,467
Fr., Spezialanleihen 15,695,115 Fr. Verſchiedenes 32,809 336 Fr.,
Lebenslänglich 80,873,574 Fr., Ootationen, Kammern 45,864,730 Fr.
Aus dieſen ungeheuren Totalſummen ergiebt ſich, daß 41,000 000 für
Militärpenſtonen, 29,000,000 für Civilpenſtonen, 3,000,000 für Unter
ſtützung von Soldaten vor 1815, 600,000 an National Belohnungen,
5,000000 an Alterspenſtonen, 144000 an Penſitonen für Mitglieder
des ehemaligen Senats und der Pairskammer verausgabt werden. Der
jetzige Senat koſtet 6, der geſetzgebende Körper 3 Million. II. Das
Staatsminiſterium beanſprucht 3,092 400 Fr. III. Das Juſtizminiſte
rium braucht 33,178,760 Fr. W. Das Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten iſt mit 12,789,200 Fr. in Anſchlag gebracht. V. Das
Miniſterium des Jnnern erforbert 52,682, 415 Fr. Das Finanz
miniſterium iſt mit 21,508,176 Fr. in Anſatz gekommen. VII. Has
Kriegsministerium erheiſcht den Löwenantheil mit 361,029,223 Fr.

der Sold für die übrige Armee beträgt 250 000,000, Kleidung 14 000,000,
Remonte 6000,000, Ingenieurdienſt 10,006000 Artillerie 7,000,000,
Militärſchuken 8,000,000 Jnvaliden 1,500,000, Algier (außer dem
Militärdienſte) 15,000,000 Fr. VIII. Das Marineminiſterium braucht
152,450 482 Fr. X. Das Unterrichtsminiſterium braucht 19,918 121
Fr. die Univerſttäten 4000 000, das „Inſtitut“ 600,000, das Gollége
de France 230 000, Muſeum 600, 060, Sternwatten 260,009, di

kaiſerliche Bibliothek 500,000 Fr. für Subſcriptionen und Unterſtützun
gen ſind 400,000 Fr. ausgeworfen höhere Schulen 2,000,000 Fr. X.
Für das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſind 72,429,593 Fr. aus
geſetzt. I. Das Miniſterium der ſchönen Künſte ſchließlich erfordert
12,347,200 Fr. Man wird ſicherlich die Vertheilung der ungeheuren
Summen, welche von der großen franzöſiſchen Regierungsmaſchinerie
verſchlungen werden, nicht ohne ein gewiſſes Intereſſe in Augenſchein
nehmen und es iſt wirklich kein Wunder, wenn die Gerüchte über den
Wechſel im Finanzminiſterium ſich faſt in Permanenz erklären Mag
nun Fould bleiben oder gehen ſein Nachfolger wird nicht auf Ro
ſen gebettet ſein, und wenn man aufrichtig ſein will, muß man zuge
ben daß Fould manche Reform durchgeſetzt, manche Erſparniß ange
bahnt hat, obgleich auch die großartigen Dimenſtonen, welche ſchließ
lich der mexikaniſche Krieg angenommen hat, die Verwaltungsprinzipien,
die er bei Antritt ſeines Amtes in dem bekannten Briefe an den Kaiſer
niedergelegt hat, zu den guten Vorſätzen geſchlagen haben, mit denen
von jeher der Weg zur Hölle gepflaſtert zu ſein pflegte.

Paris, d. 29. Oct. Das Muſikcorps des preußiſchen 34. Jn
fanterie Regiments welches geſtern Nachmittag um 2 Uhr in Paris
angekommen iſt, gab geſtern Abend um 8. Uhr im Cirque des Champs
Elyſées ſein erſtes Concert. Das Schauſpiel ein preußiſches Muſik
corps in Uniform in Paris thätig zu ſehen, hatte eine ungeheure Men
ſchenmenge angelockt. Der Saal war gedrängt voll. Natürlich wa
ren die Heutſchen, beſonders Preußen ſtark vertreten. Graf v. d. Goltz
und die übrigen Mitglieder der Botſchaft waren ebenfalls anweſend
Der Saal bot in ſeinem Jnnern nichts Beſonderes dar. Nur war
der Raum, wo ſich ſonſt die Pferde herumtummeln, in Sperrſitze um
gewandelt. Ein Theil deſſelben war auch von der Eſtrade in Anſpruch
genommen, den man für die Preußen errichtet hatte. Um die Kron
leuchter herum waren einige Lorbeerkränze angebracht und zu beiden
Seiten der Tribune befanden ſich inmitten einer Anzahl franzöſiſcher
Fahnen zwei preußiſche Banner. Bei meinem Eintritte in den Saal
hatte Parlow mit ſeiner Schaar bereits Platz genommen. Es machte
einen eigenen Eindruck, als man ſo urplötzlich preußiſche Uniformen in
mitten von Paris erblickte. Aber die Befürchtungen, die hier und da
laut geworden, daß es zu einer Demonſtration kommen könnte, beſtä
tigten ſich nicht; das Publikum ſah in den Preußen nur Muſiker, und
nichts als Muſiker, und als ſie mit ausgezeichneter Präciſion und
einem den franzöſiſchen Muſikcorps ziemlich unbekannten Enſemble
Stücke von Verdi, Strauß Aſcher, Mozart, Weber u. ſ. w. vortru
gen, ertönte von allen Seiten der rauſchendſte und begeiſtertſte Beifall.
Die Wahl der Stücke war vielleicht nicht das, was Viele gewünſcht
hatten aber was vorgetragen wurde, wurde mit Meiſterſchaft vorge
tragen Und der Erfolg den Jhre pommerſſchen Landsleute hatten,
war ein ſehr wohlverdienter. Nach dem Concert verſammelte ſich das
Muſikcorps zu einem Souper in einem benachbarten Cafe. Heute
Nachmittag gaben die preußiſchen Muſiker ihr zweites Concert, und
zwar mit demſelben Beifall. Morgen findet in St. Cloud das Ban
kett ſtatt, zu dem die Muſik des erſten Garde Regiments die preußi
ſchen Muſiker eingeladen hat. Vor Beginn deſſelben werden die letzte
ren vor dem Kaiſer und der Kaiſerin ſpielen. Mit Ausnahme der
„France“, die einige Zeilen unter ihrem „Verſchiedenen“ über das geſtrige
Concert enthält ſpricht kein anderes Blatt bis jetzt von den Preußen.
Höhere Einflüſſe ſind aber nicht daran ſchuld. Die welche die Con
derte veranſtalteten, ſcheinen nicht zu wiſſen wie man in dieſer Bezie
hung in Paris verfahren muß. Aber man muß hoffen daß dies dem
ganzen Unternehmen keinen Eintrag! thun wird. (Kl. 3)

Lotterie
Bei der am 30. Oetbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 132.

Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 25,000 Thlrn. auf Nr. 44,645
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 12,508.
2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 7085 und 21,313.
43. Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1627. 1931. 2640. 4971. 9723. 9899.

15,926. 16,936. 17,056. 17,607. 20,398. 22,276. 30,481. 35,185. 36,021. 40,133.
40,405. 41,034. 42,817. 43,399. 47;060. 47,212. 47,577. 48,473. 51,274. 53,278.
54306. 57,875. 61,725. 62,791. 64,278. 65, 197. 69,994. 76,140. 78,390. 79,240.
81,644. 82,155. 85,332. 87,238. 87,815. 88,654 und 89,173.

60 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3355. 4141. 5493. 6152. 8417. 8539.

9546. 10,797. 11,945. 12,045. 24,183.24,212. 25,241. 25,355. 28,667. 35,505.40,611. 41,865. 42,069. 42,613. 49,197.50,591. 52,138. 52,304. 53,228. 53,716. 57,919. 63,477.
65,275. 68,999. 69,034. 69,360. 70,693. 71,046. 79,322.
79,831. 88,806. 88,847 und 90,055.

76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 977. 3439.
13,187. 15,144. 15,525. 17,001. 17,042.
19,839. 21,883. 22,013. 22,274. 22,584.
25,407. 26,715. 27,421. 27,880. 28,459.
39,425. 40,634. 41,248.42,565. 42;590. 42,829. 46,504. 54,458.
58,089. 58,881. 59,922. 60,706. 60,813. 60,855. 61,854. 66032. 66,133.

67,324. 67,861. 69,472. 69,608. 71,383. 72,108. 73,338. 74,264. 75,822. 76,053.
76,161. 78,131 79,383. 82,787. 83,855. 86, 100. 87,319. 88,565 und 89,792.

Der land wirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
hält eine Verſammlung

Sonnabend den A. d. Vormittags 12 Uhr
im hieſigen Stadtſchießgraben

und ladet dazu ſeine Mitglieder, Freunde und Gönner ein. Zur Ver
handlung kommt:

1) Aufſtellung der Erntetabelle.
2) Bericht über die Produktenbörſe.
3) Was iſt von Seiten des Vereins und der Landwirthe hieſiger Um

gegend für den nächſten Wollmarkt in Halle zu thun
4) Die gegenwärtige Rinderpeſt, Vortrag des Herrn Dr. Roloff,

Docenten am landwirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle.
5) Wie laſſen ſich die ſtädtiſchen Düngerabfälle wirthſchaftlich beſſer

verwerthen

Königl. Klaſſen

14,046. 14,393.
29/871 31562
45,831. 49

20,611. 22,264. 22,523.
31/987. 32/310. 34,314
44,693. 46,502. 46,879.

59,016. 60/540. 63,037
72,531. 72,670 78,975.

3989. 7109. 8271. 9242.
17,095. 17,339. 18,716.
23,361. 24,098. 24543.
28,550. 29,914. 30,924

42,720.
18;971.
24/888.
36/354
55,594

12,769.
19408.
25/044
36,774.
57240.



Bekanntmachungen.

De e Magazin eleganter Kleidungsſtücke,C el. Bem«einnn Maggzi guter Ulid. göſtücke
Nr. 1. Leipzigerſtraße Nr. 1, alte

Winter Kleſdungsstücken zu ſolchen enorm billigen Preiſen verkaufen können als e
Schwere ung helz-Bonbles- Ueberzieher v. S 12 VDeberzieher von Natinée u.Buckskin mit Pelzfütter, elegant 12 16 Größtes Lager von avelocks v. 9 16

Joppen v. A Schlafröcke v. 3 Ruckskin- Kosen neueſten

e

Noch nie habe ich meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum ein ſo reichhaltiges Lager von
jetzt.

Niederl.
Steppröcke und

Deſſins v. 6
Wairderschlamgem, Soerpents de Pharaon, à 5 empf. Jul. Herm. Sehmidt, Schmeerſtr. 29.

Ankündignung ausgezeichneter Räncherwerke und Coilette- Artikel.

t ssi zu 4 Indischer Räncherbalsame zu 3 u. 6 das Glas.
Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke, deren würziger Duft fremdartiger Subſtanzen einen
bezaubernden Eindruck auf die Geruchsorgane ausübt, finden überall die verdiente Anerkennung.
Sie reinigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und zeichnen ſich durch
langandauernden vortrefflichen Wohlgeruch aus. Mailändischer Hanrbalsam zu 9 n und
15 Bann Atirons oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 und 12 Brtrait
Bau de Cologne triple zu. 10 u. 559, s Bouguet zu 4 8 u. 16
Bau de Mille Heurs zu 5 und 10 Mssence of Spräng Hlöwers (Frühlings
blüthenEſſenz) zu 6 r U. 12 Anacdloit der vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 10
pr. Glas u. zu 6 H. u. 3. die Schachtel. Wispomade a 5 u. 10 das Glas Die
im Jn und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer renommirten Parfümerien und
cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig. Auswärtige Beſtellungen unter
Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung. und Poſtſchein werden kraneo erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold e on Leipzigerſtraße 109.

Hämorrhoiden Tod.
Ein vorzüglicher, aus Alpenkräutern mit beſtem Cognac deſtillirter Liquenr

von Dr. J. Fritz,
iſt à Fl. 10 zu beziehen aus dem General Depöt in Berlin,
Tauſende von Dank und AnerkennungsSchreiben,
bei Sämorrhovidalleiden, Magenbeſchwerden c. ausſprechen, liegen im General

Depöt zur Einſicht bereit.

Schadowſtr. S bei Hammer
die ſich über die Vortrefflichkeit dieſes Liqueurs

Wegen etwaigen Niederlagen beliebe man ſich in krango Briefen an das GeneraälDepot in Berlin zu wenden.

Selters Soda-, Koblensaures Wasser,
riehshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, so Wie Pastillen aller Art empfehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Wenmanm in Quertaurt-

Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Fried-

Fa milienverhältniſſe wegen beabſichtige ich mein
in Lützen belegenes Gut von ca. 100 Mörgen
Areal aus freier Hand zu verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer belieben ſich an mich ſelbſt u
wenden.

Lützen im September 1865.
von Holly Ponienezieez

Mühlen Verkauf.
Meine hier belegene, mit amerikaniſchen und

deutſchen Mahlgängen und andauernder Waſſer
kraft verſehene Waſſermühle mit allen Jnven
rarienſtücken und 20 Morgen Feld im beſten
Zuſtande, beabſichtige ich wegen eingetretener
Fainillenverhältniſſe für 6500. zu verkau
fen, und wollen ſich Kaufliebhaber an mich
wenden. z

Kalbitz bei Bibra, den 13. October 1865.
Carl Brauer.

Gutsverkauf.
Ein in gutem Stande befindliches, 30 Morg

enthaltendes 2 Stunden von Leipzig entlegenes
Grundſtück ſoll ſofort verkauft werden. Forde
rung 6500 Näheres bei

E. Nebe in Liebertwolkwitz.

Kapitalien-Geſuch.
1300 und 1400 werden auf erſte

ländliche ſehr gute Hypothet geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

kl. Steinſtraße Nr. 3

Flachsanzeige!
Alle Sorten feine Lüneburger Flachſe, ſowie

alle andern Sorten in beſter Auswahl halte
ich ſtets mein Lager beſtens empfohlen. t

Alsleben a/S. H. Tuchelt.
Charles Gaillard's Tannin- Oel

Mittel gegen das Ausfallen der Haare,
ſt außer bei den in der Gebrauchsanwei
ung aufgeführten Firmen zu haben a Fla
on 10 u. 20 in Halle a/S. bei

A. Böhame, Leipzigerſtr. 5,
Parfümerie u. Galanteriewaarenhandlung.

Oharles Gaſllard, Apotheker
nd techniſcher Chemitker.

Gute Skaaken hat abzulaſſen K. Jabel,
Zimmermeiſter.

Grube „von der Heydt“
b. Ammendorf

Vom 1. November er. ab iſt der Preis der
Preßſteine pro mille

2 5 ab Grube,2 15 frei in's Haus nach Halle.
Die Verwaltung.

Flieſen in Chamotte 10Für Bäcker J. G. Mann Söhne
Ein fehlerfreier Eſel nebſt ſtarkem Wagen

und Geſchirr wird gekauft gr. Wallſtraße 3.

Stadttheater.
Mittwoch d. 1. Nos. zum erſten Male Alles

was zum Bau gehört Volksſtück mit
Geſang in 4 Akten und 8 Bildern von E.
Pohl, Muſik von Conradi.

Donnerstag d. 2. Nov. Aleſſandeb Str.
della romantiſche Oper in 3 Akten von
Flotv w.

Rauchfuss Salon zu Diemitz.

Geog en e Dngtroße eeObſt und a a
Kaufmänniſcher Verein Reunlon.

Donnerstag den 2. November Abends 8 Uhr

Vortrag über e„der Nealeredit in Preußen
hat Herr Robert Rhens, General Agent
der Preußiſchen Hypotheken Verſicherungs Ge
ſellſchaft, auf Einladung des Vorſtandes über

nommen. tEintritt iſt Jedermann geſtattet.e Der Vorſtand.
an Spbren.
Sonntag den 5. und Montag den 6. No

vember Kirmeſtſfeier, u welcher ergebenſt

einlade G. Friedrich.
Schraplau

Die Reſtaurirung des Rathhauſes iſt bis
zum 2. November nicht vollendet aus dieſem
Grunde muß das auf dieſen Tag feſtgeſtellte
Concert bis auf Weiteres verlegt werden.

Freitag den 3. Novbr. Geſellſchaftsabend im be
wußten Lokale

Jch habe mich hier als praktiſcher Arzt nie
dergelaſſen und wohne im Hauſe des verſterbe
nen Herrn Dr. Hemler.

Löbejün den 27. October 1865.
Br. Hafa.

Ausgezeichnete Birnen u. Aepfelſäm-
linge, zweijährige, in ſchwarzſandigem Boden
gezogen, verhältnißmäßig ſtark und durchſchnitt
lich 217 Fuß hoch ec., ſind irca 90 Schock
à 15 20 auch in meiner Baumſchule
zu haben!

Kirchſcheidungen, d. bei Laucha a/ U.
Der Cantor A. E. Fränckel.
HausVerkauf.

Das hierſelbſt Unterplan Nr. 4 belegene
Ruhmland'ſche Haus, ſich für einen Fuhr
mann eignend, ſoll meiſtbietend verkauft wer
den und lade ich Liebhaber zur Abgabe von Ge
boten auf Montag

den 6. Novbr. Nachm. 2 Uhr
zu mir ein. Bedingungen vorher bei mir ein
zuſehen.

G. Martinius, Alter Markt 34.
Zu verkaufen eine fette Kuh Geiſtſtraße 48.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

dem Gutsbeſitzer Peter
in Rabatz.

Den Bewerberinnen um die Stelle in der
EngelApotheke zu Magdeburg hiermit
zur Kenntnißnahme, daß dieſelbe bereits be
ſetzt iſt.

Der bekannte ſchöne Magdeb. Sauer
Eohl iſt angekommen und empfehle ſolchen in
Fäſſern und ausgewogen billigſt

Böhnke,Geiſtſtr. 21 und vor dem Geiſtthor I.

Zum Schäſerball
den 5. November ladet ergebenſt ein

Friedr. Becker
in Dederſtedt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Mittag 2 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau Marie geb.
von Korſf von einem geſunden Knaben be
ehre ich mich Freunden und Bekannten ſtatt je
der beſondern Meldung hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.

Halle, den 30. October 1865.
Der Juſtiz Rath
v. Radecke.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 9 Uhr wurde meine Frau Pau

line geb. Boltze von einem Mädchen leicht
und glücklich entbunden.

Zörbig, den 30, October 1865.
Hühne,

Kreisrichter.
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Telegraphiſ
Frankfurt a. M., d. 30. October. Jn der geſtrigen Abend-

ſitzung der GeneralVerſammlung des Nationalvereins wurden die Aus
ſchußanträge, betreffend die Wehrfrage und den Roſtocker Proceß, ange
nommen. Der Ausſchuß-Antrag wegen Verwendung der Flottenfonds-
zinſen (7000 Gulden den Rettungsvereinen, den Reſtbetrag zur Erwei
terung der Localitäten und Verſtärkung des Lehrerperſonals der See
mannsſchüle in Hamburg zu überweiſen) wurde von der Verſammlung
dahin abgeändert, 3500 Gulden dem Submarine Ingenieur Bauer,
3500 Gulden den Rettungsvereinen für Schiffbrüche an Deutſchen Kü
ſten zu bewilligen, den Reſtbetrag von 4363 Gulden dem Ausſchußan
trage gemäß der Hamburger Seemannsſchule zu übexweiſen Jn
den neuen Ausſchuß wurden gewählt: v. Bennigſen, Metz, Lang, Fries,
S. Müller, SchultzeDOelitzſch, Löwe, Brater, Wiggers, v. Rochau,
Miquel, v. Unruh.

Paris, d. 30. October. Wie der „Moniteur“ meldet, hat der
Kaiſer geſtern den päpſtlichen Nuntius Monſignor Chigi in beſonderer
Audienz empfangen.

Florenz, d. 29. October. Heute wurden hier in Florenz Rica
ſoli, Peruzzi, Rubieri, Cipriani, in Aleſſandria Rattazzi, in Antona
General Bixio zu Deputirten gewählt.

Florenz, d. 29. October. Die „Jtalie“ beſtätigt, daß Prinz
Napoleon und Prinzeſſin Clotilde nach der Schweiz zurückkehren wer
den, ohne Florenz zu berühren Der König und die Königin von
Portugal, welche am 6. November hier erwartet werden, werden, wie
es heißt, der Eröffnung des Jtalieniſchen Parlaments am 15. nicht bei
wohnen. Ueber den Ausfall der Wahlen wird ferner berichtet: Wie
dergewählt wurden u. A. Garibaldi, Pepoli, Minghetti, Boggio, Cantu,
d'OndesReggio. Die anderen bis dieſen Abend bekannt gewordenen
Wahlen gehören zur Mehrzahl der gemäßigten Partei an.

London, d. 30. October. Die Königin iſt geſtern hier ange
kommen und hat nunmehr das neue Cabinet mit Ruſſell als Premier
und Clarendon als Miniſter des Auswärtigen beſtätigt. Der Kron
prinz von Preußen und ſeine Gemahlin werden bis übermorgen die
Gäſte des Grafen von Bernſtorff bleiben und dann nach Windſor
überſiedeln, wo ſie bis gegen Ende November zu verweilen gedenken.

London, d. 30, Oct. Ein Liſſaboner Telegramm der „Hamb.
Börſenh.“ meldet aus Valparaiſo vom 17. Septbr. daß der ſpani
ſche Geſandte in Chili abberufen iſt.

eeeeegee

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. October. England hat einem ſeiner berühmte

ſten Staatsmänner geſtern die letzte Ehre erwiefen, das Grabgewölbe,
welches Lord Palmerſton's ſterbliche Ueberreſte birgt, iſt geſchloſſen. Die
Feier war ſehr prunklos; es fehlte ihr, was derartige Trauerzüge auf
dem Continente impoſant macht: Muſik, Glockengeläute und militäri-
ſches Gepränge. Nicht einmal zum Spaliermachen waren Truppen auf
geboten worden 2000 Poliziſten zu Fuße und ein kleines Corps Be
rittener verſahen den Dienſt und hatten ihre Anordnungen ſo gut ge
troffen, daß trotz der großen Menſchenmaſſen, die ſich zuſammengefun
den, auf keinem Punkte des Weges eine merkliche Störung eintrat,
nirgends ein Unglücksfall zu beklagen war. Jm Weſtende, und zwar
nicht blos in den Straßen durch welche der Trauerzug ſich bewegte
blieben aus Achtung für den zu Beſtattenden ſämmtliche Kaufläden
geſchloſſen die City hielt zum großen Theile Ruhetag; von den öf
fentlichen Gebäuden und den Schiffen auf dem Fluſſe wehten die Flag
gen halbmaſt mehrere der ClubBalcone waren ſchwarz behangen, in
den meiſten Häuſern des Adels und in ſämmtlichen Regierungs Gebäu
den waren die Fenſter verhängt. Vor Cambridge Houſe, das ſeit 10
Uhr Morgens von einer dichten Menſchenmaſſe Umdraängt war, bilde
ten 200 Mann vom iriſchen Freiwilligen Corps, das ſich den Verſtor
benen zum EhrenCapitain erwahlt hatte, von 10 Uhr an Spalier,
während im Vorhofe eine Abtheilung Matroſen und freiwillige Schützen
aus der Umgebung von Broadlands ſich als Ehrenwache aufgeſtellt hat
ten. Der Earl von Clarendon, Sir Charles Wood, Lord Shaftes
bury William Cowper, der Herzog von Argyll, Cardwell und Lord
Ruſſell gehörten zu den Erſten, die ſich im Trauerhauſe einfanden; ih
nen Lolgten ſpäter: der Herzog von Cambridge in tiefer Trauer mit
den Inſignien des HoſenbandOrdens, der Sprecher des Unterhauſes,
die übrigen Miniſter und die zahlreichen Deputationen aus der Pro
vinz. Mit dem Glockenſchlage 12 fuhr der Todtenwagen in den Vor
hof gezogen von 6 Rappen und blos durch die Wappenſchilder von
den bei hieſigen Begräbniſſen üblichen ausgezeichnet, und nachdem der
Sarg in denſelben gehoben worden war er trägt die Jnſchrift The

ist Honourable Henry John Temple, Viscount Palmerston, K. G.
G. B. Born Oct. 20. 1784, Died Het. 18. 1865 ſetzte ſich

der Zug in Bewegung. Dem Sarge folgten zehn vierſpännige Trauer
wagen von denen die fünf vorderſten für die Verwandten und näch
ſten Freunde, die fünf folgenden für die Miniſter, den Sprecher des
e auſ den Erzbiſchof von Canterburv den Herzog von Cam
ridge und den die Königin vertretenden Viscount Bury vorbehalten

Waren Jhnen ſchloſſen ſich die Wagen der Königin, des Prinzen von
Wales, des Herzogs und der Herzogin von Cambridge an, ſechs und
du mit der Dienerſchaft in rother GalaLivrée, die theilweiſe
S breite Trauerflöre bedeckt war. Den Reſt des Zuges bvildeten
v Equipagen der Geſandten, der Deputationen aus der Provinz
und der Ariſtokratie es währte gegen drei Viertelſtunden, bis die
ganze Reihe an einem gegebenen Punkte vorüberzog. Abgeſehen von

nahme an ſich vorüberziehen ſahen, war an der Feier nicht das gering
ſte Großartige, das Begräbniß eines Stabsoffiziers auf dem Feſtlande
iſt pompöſer. Auch innerhalb der Abtei, die abwechſelnd durch Son-
nenblicke wunderbar beleuchtet wurde, war von Trauer Decorationen
wenig zu ſehen, wohl aber war es ein tiefergreifender Augenblick, als
alle die Männer, die ſich mit Lord Palmerſton in die höchſten Aemter
des Staates getheilt hatten, ſeine politiſchen Freunde und Gegner, ſich
um das Grab gruppirten und langſam an ihm vorübergingen, um den
letzten Blick auf den Sarg zu werfen. Derby und Disraeli fehlten,
Ruſſell ſah gedrückt und ſorgenſchwer aus wie kein Anderer; langſam
nur leerte ſich die ehrwürdige Abtei langſam zerſtreute ſich das Volk
auf den Straßen. Heute iſt Miniſterberathung, morgen trifft die Kö
nigin in Windſor ein und übermorgen wird wahrſcheinlich die vollſtän
dige Miniſterliſte veröffentlicht werden.

Griechenland.
Auch Griechenland befindet ſich wieder in voller Miniſterkriſis

Das Miniſterium hat der Kammer einen auf Erſparniſſe (etwa 2
Millionen Drachmen) im Staatshaushalt abzielenden Geſetzentwurf
vorgelegt, iſt aber damit von der Majorität (75 gegen 79) abgewieſen
worden, worauf es dem Könige das Geſuch einreichte, entlaſſen zu wer
den. Man glaubt, daß Bulgaris nun den Auftrag erhalten werde
ein neues Cabinet zu bilden.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 27. October. Wir freuen uns, folgende Notiz

des „Bayreuther Tageblatt““ vom 23. October mittheilen zu können
„Gegenüber einzelnen hier und da in der Deutſchen Preſſe noch auf
tauchenden mehr düſter gefärbten Berichten über Dr. Karl Gutzkows
gegenwärtigen Zuſtand kann Einſender dieſes nicht umhin, ſeine bei Ge
legenheit der geſtrigen Theateraufführung in der Anſtalt St. Gilgen
berg perſönlich gemachten Wahrnehmungen auch dem größern Publi
kum mitzutheilen, wiewohl die Gilgenberger Abendunterhaltungen ſelbſt
verſtändlich nur den Charakter von Privatſoiréeen tragen. Man gab
zwiſchen Muſikvorträgen zwei Stücke, von welchen das zweite, „die
kleine Sängerin“, ein reizender Scherz in einem Act mit eingelegten
Couplets von Gutzkow für dieſen Abend und für die Mitwirkung ſei
nes Töchterchens Selma berechnet und verfaßt worden war. Gutzkow
nahm nicht nur während der Aufführung den regſten Antheil, ſondern
verkehrte auch ſpät bis in die Nacht hinein mit den geladenen Gäſten
in liebenswürdigſter Weiſe. Auch ſämmtliche Proben und die Arrange
ments der Bühne hatte der Dichter mit dem lebhafteſten Jntereſſe bis
her geleitet. Mit dem freudigen Gefühle, daß es der hingebendſten
ärztlichen Pflege gelungen, den ſchwer erkrankten Dichter ſo weit der
Geneſung entgegenzuführen und daß der Augenblick nicht mehr fern iſt,
wo Gutzkow der Welt und ſeinen vielen Verehrern wiedergegeben wer
den kann, verließen die Geladenen das ſchöne, ſo ſegensreich wirkende
Jnſtitut.“

Carl Vogt macht im Auftrage der „Kölniſchen Zeitung eine
wiſſenſchaftliche Reiſe und hat ihr bereits einige höchſt intereſſante Briefe
geſchrieben. In dem letzten ſpricht er u. A. auch von der Univerſität
zu Neapel und da ſagt er: So viel kann ich behaupten, daß die Uni
verſität in Neapel jetzt, da das Volk von dem geiſtigen Drucke befreit
iſt, der auf ihm laſtete, einen Brennpunkt bildet, der vielleicht bald im
Auslande Anerkennung erwerben wird. Neagapel beſitzt vielleicht die
größte überhaupt jetzt in Europa exiſtirende Univerſität, denn man zählt
in den fünf Facultäten (Naturwiſſenſchaften ſind vernünftiger Weiſe von
der philoſophiſchen Facultät getrennt) über 5000 Studenten. Jch kann
hier nur von der mediciniſchen und naturwiſſenſchaftlichen Facultät
ſprechen die andern liegen außerhalb meines Bereiches, wenn ich
gleich die merkwürdige Thatſache nicht umgehen will, daß die eigentli
chen philoſophiſchen Vorleſungen großen Zulauf finden und daß nament
lich Hegel'ſche Philoſophie mit ihren Fortſetzungen einen Hauptgegen
ſtand der Wißbegierde von Seiten der Studirenden bildet. Jn den
exacten Wiſſenſchaften herrſcht die Anerkennung der Thatſachen und die
praktiſche Richtung entſchieden vor. Man ſchätzt hier zwar auch elegan
ten und ſchönen Vortrag, aber nur in zweiter Linie in erſter ſteht
der Verſuch, die Demonſtration. Eine Vorleſung iſt hier etwas ganz
Anderes als in andern Ländern, denn nach der Vorleſung wollen die
Studirenden ſehen und prüfen über Alles, was ihnen unklar geblie
ben, fragen ſie den Lehrer, der ſich nicht vornehm in die Blätter fei
nes Heftes zürückziehen kann. Die Profeſſoren loben die ſchnelle Auf
faſſung, die Gründlichkeit der Studien und den Fleiß, womit ſie getrie
ben werden. Das klingt freilich ganz anders als der gewöhnliche Ruf,
iſt aber die Wahrheit.

IJn Haynichen hat am 26. October die feierliche Enthüllung
der daſelbſt errichteten Gellertſtatue ſtattgefunden.

Aus Leipzig geht dem „Dresdn. Journ.“ unterm 30. Octbr.
die Nachricht zu, daß ſeit dem 27. d. Mts. drei Erkrankungen vorge
kommen von denen es wahrſcheinlich iſt, daß es Fälle der aſiatiſchen
Cholera ſind. Tödtlich verlaufen iſt bis jetzt keiner derſelben.

Altenburg, d. 28. October. Nach der neueſten amtlichen
Bekanntmachung ſind vom 25. 27. Mittags hier wieder 7 Cholera
Erkrankungsfälle vorgekommen, von denen 4 einen tödtlichen Ausgang
hatten. Außerdem ſtarb noch 1 vom Beſtand vom 23. Die Zahl der
bisher überhaupt zur Anmeldung gelangten Erkrankungsfälle beläuft
ſich nunmehr auf 95. Davon ſind 52 Perſonen geſtorben 35 gene
ſen 8 find noch in ärztlicher Behandlung.



Zwickau, d. 29. October. Jn Werdau ſind an der Cho
lera am 26. 31, am 27. 29 und geſtern früh 3 Perſonen erkrankt
geſtorben dagegen am 26. 6, am 27. 7 und 28. früh 2. Die Ge
ſammtzahl der Erkrankungsfälle beträgt bis dahin 359 und die Ge
ſammtzahl der Todesfälle 110. Auf die Zeit vom 22. bis 28. d. M.
früh kommen von erſteren 161 und von letzteren 50. Die vergangene
Woche iſt ſonach bis jetzt die ungünſtigſte während der Choleraepidemie

in Werdau geweſen.
Paris. Man erzählt ſich in der „Geſellſchaft““, daß Napo

leon III. ein nicht unintereſſantes mnemotechniſches Mittel gebraucht, um
Namen Sachen, Perſonen c. im Gedächtniſſe zu behalten. Jedes
mal, wenn dem Kaiſer irgend etwas mitgetheilt wird, das er nicht zu
vergeſſen wünſcht, notirt er ſich den betreffenden Gegenſtand in einem
Hefte, das zu dieſem Behufe ſtets aufgeſchlagen auf ſeinem Arbeits
tiſche liegt. Darauf reißt der Kaiſer das ſo beſchriebene Blatt aus
dem Hefte heraus lieſt es noch einmal aufmerkſam durch und zerreißt
es im folgenden Momente. Eines Tages konnte ein höherer auslän

diſcher Diplomat während einer Audienz ſeine Verwunderung über
dieſen Vorgang nicht völlig verbergen und bezeigte zugleich ſeine Neu
gierde, zu wiſſen, was da vorgehe, ſo lebhaft, daß der Kaiſer keinen
Anſtand nahm, dieſelbe zu befriedigen und ihm zu ſagen, daß, wenn
er ſolcher Weiſe etwas mit Aufmerkſamkeit ſelbſt niedergeſchrieben und
dann wieder durchgeleſen habe, er es nie wieder vergeſſe.

Jn der franzöſiſchen naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Kos
mos“ theilt Bondin eine Ueberſicht der in Frankreich innerhalb der
Jahre 1835 bis 1863 vom Blitze getödteten und verletzten Perſonen
mit. Es wurden nämlich in dieſer Periode 2238 Perſonen getödtet,
jährlich im Maximo 111, im Minimo 48, doppelt ſo viel Perſonen
wurden verletzt. Unter 880, welche von 1854 bis 1863 erſchlagen
wurden, waren 243 oder 26,7 Procent weiblichen Geſchlechts Wo
der Blitz auf Gruppen von Perſonen von beiderlei Geſchlecht einſchlug,
tödtete er vorzüglich die des männlichen Bei Viehheerden blieben die
Hirten häufig verſchont. In mehreren Fällen wurden dieſelben Perſo
nen mehrere Male vom Blitze getroffen. Ein Viertel der vom Blitze

getroffenen oder erſchlagenen Perſonen hatte Schutz unter Bäumen ge
ſucht. Es wird behauptet,
bleiben ſollen, es ſind aber auch Fälle vorhanden,
vom Blitze getroffen worden ſind

Sinope. Die von Rußland nach der Türkei verpflanzten
Tſcherkeſſen gehen mit Rieſenſchritten ihrem Untergange entgegen.
Der Hunger und der Typhus rafften wenigſtens drei Viertel der halb
wilden Emigranten gleich nach ihrer Ankunft auf fremder unggſtlicher
Erde hinweg, die übrigen machten alsdann theils aus alter Gewohn
heit, theils von der Noth getrieben, aus ihren Weibern und Kindern
Handelsartikel und verſchacherten die Familie, ohne Rückſicht und Er
barmen den Säugling von der Mutterbruſt reißend, an ihre Osmani
ſchen Geſchäftsfreunde. Der männliche Ueberreſt lebt, zu Zigeunern
herabgewürdigt, zerſtreut in Türkiſchen Dörfern und nährt ſich von Bet
telei und DHiebſtahl. Allem Anſchein nach werden die ſtolzen, arbeit

bei welchen Buchen

ſcheuen Räuber der Kaukaſiſchen Berge, vielleicht ſchon nach einem
Menſchenalter, wie die Mohikaner nur in Romanen fortleben.

Am 19. October, Abends 7 Uhr, wurde in der Stadt Murau
(Steiermark) ein ziemlich heftiges Erdbeben verſpürt, welches von einem
donnerähnlichen Getöſe begleitet war. Die Richtung des Stoßes ging
von Nordweſten nach Südoſten und war ſo ſtark, daß die Fenſterſchei
ben klirrten. Der Stoß wurde auch in dem in weſtlicher Richtung von
Murau gelegenen Dorfe St. Lorenzen wahrgenommen

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 30. October.

Bebbachtungszeit. BDarometer. Temnperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 329,9 0,3 S., ſchwach. bedeckt.

Petersburg 336,1 2,0 S8W., ſchwach. bewölkt.
Moskau 332,3 6,0 W., ſtille. heiter.7 Königsberg 335,6 1/6 S0O., ſtille. bewölkt.

6 Berlin 331,7 5,4 SW., lebhaft. trübe, vorh. Reg.Torgau 328,9 7,0 8., mäßig. ganz bedeckt.

Abgang u. Ankunſt der Fisenbahn- Züge in Halle.

6 U. 15 A. Mrg. 2) 7 U. 36 M. Arg. 8) 10 U.
z 35 M. Vrm. 4) 1 V. 20 M. Nachm. 5) 7 U. 15 M.

LeipzigAbg. nach
Ank. von

Abds. 6) 8 U. 45 M. Abds.
7 M. 45 M. Arg. 8) 9. Vrm. 9) 1 V. 10
Nehm. 10) 69. 50 M. Abds. 11) 8 Abds. 12)
11 V. 5 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sohnellzüge) halten zwischen Halle und Leipzig micht an Nr.
3 5 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeförderung) halten auch bei Gröbers,

(2wischen Halle u. Schkeuditz) an.

7 45 M. MArg. 2) 9 Vrm. W
Ab p 10 M. Nehm. 4) 6 U. 50 M. Abds. 5) etg. nac M Abds. (übern. in Cöthen). 6) 11 V. 5 M. Abds.Ank. von agdeburg 60 Mr. (ag in Cöthen äpern.) 97

31 M. Arg. 9) 10 U. 25 M. Vrm. 10) V.
15 M. Nehm. 11) 70. 10 M. Ab. 12) 8 U. 42 M. Ab.

Nr. 1 u. 12 sind Sehnellzäge Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gnadau und Nr. 12 in
Schönebeck, Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an; Nr. 2, 5, 7, 9 u. I sind
Güterzüge mit Personenbeförderung, halten auch bei Westerhusen Wulfen,

Gr. Weissandt u. Niemberg an.
Bei Stums dorf wird auf dem Gours von Halle nach Magdeburg um 8 V. 5 M.
Arg., 9 V. 50 M. Vrm. U. 40 M. Mitt., 7 U. 20 M. 8 V. 50 M. Abds. u.
11 V. 18 A. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 V. 10 M.,
7 D. Arg., 9 35 M. Vrm. 12 U. 45 M. Mitt. u. 6 j. 25 M. Abds. angehalten

1) 3 V. 55 M. MArg. 2) 7 V. 45 M. Arg. 3) 1 D. 15
3 i M. Nachm. 4) 6 U. Abends.GI III 10 rm 6) 5 D. 45 Nehm. 7) 11

8 M. Abends.
Mr. 5 u. 7 ind Schnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
betördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nieht weehseln-
sämmtliche Züge halten in Landsberg Brehna, Roitzsch u. Bitterfeld an Nr. 2

und 5 ausserdem auch in Hohenthurm xAbg. vach Wessau: 1) 1 Uhr 15 Min. Nachm. -2) 6. Uhr Abends.
To. von Begsau: 3) 11 U. 10 Min. Morg.t, 4) 11 U. 8. M. Abends.

Die Tour- und Retour- Billets haben für die Schnellzüge keine Gültigkeit
wird auf dieselben Kein Preigepäck expedirt.

Abg. wach
Ank. von

aueh

s 10 An Morg. 2) 8 30 Min. Alrg. 119.
20 Vorm. W 45 M. Nachm. 5) 700 20

Abg. wach E ſ t Abds. 6) 11 W. 21 M. Abds.Zu von IUIT 3 50 M. Mr. 8) 79. 30 Mr. H 12 50
Mittags. 10) 2 U. 43 M. Nachm. 11) 5 U. 50 M.

Nehm, 12) 10 17 M. Abds.
r. 5 (Personenzug) fährt bis Gotha die übrigen Züge bis Häsenach resp.
Serstungen, o Nr. 4 (Personenzug) Ansehluss nach Cassel, Nr. 3 u. 6

(Sohnellzüge) Anschluss n. Cagsel u. Frankfurt a I. haben.
Nr. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha Bisenach resp. Gerstungen,
x 9 von Casser, Nr. 7 u. 11 von Cassel u. Vrankfurt a. N. hier ein.

Die Zäge Nr. 1, 3, 4 u. 5 haben in Weiesenfels Anschlüss nach Zeit
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
Jenbetförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Sehnellzüge, welche bei Kösen und Sulza
(gusser der Badesaison), sowie bei Vieselbach, Fröttstedt und Herleshausen vicht
Anhalten ausserdem Nr. 6 u. 7 auch bei Dietendorf nicht. Nur die Nachtsechnell-
zäge (Nr. 6 u. 7), welche Keine Personen in III. Wagenklasse befördern haben
erhöhete Fahrpreise. Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die

Schnellzüge Keine Gültigkeit.
Auf die Tour- und Retour- Billets wird Kein Breigepäck expedirt

x

7 V. 50 M. Vorm. 2)1 D. 30 M. Nachmitt.
Abgang nach Ei 1 b 3) 7 V. 15 M. Abends.kann von ISIGDeD 7 Jorn. 5) 12 W. 48 t. Mitte

6) 5 U. 46 M. Nachmittags.
M. und 5 ſind gemisehte, die übrigen Persönenzüge,. Jeder der 3 Züge nach
and. von Vis leben bält in Teutsohenthal und Oberröblingen, an

nud wird zur Beförderung von Brief- und Fahrpostsendungen benuigt,

Fersonengeldl.
I. I III. Sehnellzüge.von Halle nach Klasse Klasse Klasse I. I. II. I. II. K.

e

Leipzig 27 18 II 22 6 16Magdeburg 2 16 29 226 127 6) 130Fisleben e 9 226 145Berlin. 5 2 3 14 217 61 5 28 3 20 223Wittenberg 21 761 116 2 6 2 21 nesDessau 121 6 s 6 26 2 a 8 28 6Bitterfeld U 206 14 6 6 23 17Tour- u. Retour-Billets 22 SBrehn s 19 13 9 22 6 14 6 30) 6Tour- u. Retour-Billet 19 6 13
Lanäsberg 15 10 7 16 8 6Tour- u. Retour- Billets 15 10 elErfurt 325 2 5 120 414in 1 Tage hin u. zurück 325Sonntags hin u. zurück 2 8 122 eEisenach 525 3 217 613 3 26in I Tage hin u. zurück 5 25 3 19 erSonntags hin u. zurück 3 12 2 19 S e e
osshe o 5 18 6 3 6Frankfurt a. M. 14 25 827 628 n

Abgehende Personenposten von Halle
nach Erfurt tägl. 7 V. Abds. nach Weltin tägl. 4 U. Nachm. vach Cön
nern tägl. 9 U. Vorw. nach Löbejün tägl. 4 U. Nachm. nach Salzmän de
9 V. Vorm. nach Rossleben per Querfurt 3 Uhr Nachm.

AnkKomnende Personenposten n Halle
von PDrkurt tägl. 5 V. 50 M. Morg., von Gön nern tägl. 5 U. 20 M. Nachm. von
Wettin tägl. 79, V. Vorm. von Löbejün täglich 9 V. 35 M. Vorm. von
Salzmünde tägl. 5 V. Nachm. aus Ross leben per Querfurt 10, U. 45 Min,
Morgens

Vahrpreise, Cours nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (2 M
139 Cours nach T ö beſün (pr. M. 5 Bis Löbejün M.) 13
Cours nach Cönnern (pr. M. 5 999 Bis Gönnern (3 M.) 17 Bis Tro-
t ha 2 (mit den Personenposten nach Cönnern Wettin u. Löbejün). Gours
nach Erfurt (pr. Meile 6 Bis Lauehstädt (2 M.) 12 Schaffstädt (8 M
18 Querfurt (29 27 Artern (72 16 Haldrungen
I Saehenburg M.) 28 Hindelbrüek (10 M.) 2Weissensee (I1 M.) 2 10 Gebesee (03 M. 2 22Prfurt (16 3 7 Gours naeſt. Sa l mün die (pr. M. 6 Bis
Dölau (I M.) 7 Du Salzmünde (2 M. 12 Lours nach Rossleben-
Bis Lanehstäde 12 vis Sohatstäat (8 18 bis Querkart

27 bis Rossleben (65 M.) 10Die Annahme und Aus gabe-Büreau- des hiesigen Königl. Post
Amtes sind geöſtnet an den Wochentagen von Vormittags 8. m Sommer 7) Vbr
pis Abenäs 8 Uhr an den Sonn- u. den gesetzliehen Westtagen Vormittags von
8 m Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Naehmittags von 5 bis 8 Uhr.

Abgang und Anunte der Bisenbahnzüge n s eBen-
nun von alles 1) 9 U. 45 M. Vorm. 2) 2 V. 47 M. Nachm. 8) 8 Uhr

32 M. Abends. iAbgang nach Halles 1) 6 U. Vorm. 2) 11.V, Vorm. 3) 4 U. 35 M. Nachm,
Abgehende Fersonenposten von Bſs leben Stacdit:

aeh Noxr ha usgen täglien 10 V. 45 Min. Vorm. 4 U. Nachm. I. 50 M.
Nachm. nach Aschersleb en (per Hettstädt) täglich 6 U. 30 I. Vorm. 40.
15 M. Nachm. nach Man s feld fäglieh 4 U. 45 M. Nachm. nach Als leber-
täglich 4 U. 45 M. Vorm.

An kommende Fersonenposten n Bisievpen- Stadt
von Norahausen täglich 9 Uhr 50 M. Vorm. 3 Uhr 20 M. Naehm. 8 Uhr
50 M. früh von Kschers leben täglich (per Hettstädt) 8 U. 50 M. e
12 V. 25 M. Nachts von Mans feld täglioh 9 U. 30 M. Vorm. von Als
Leben täglich 9 U. 15 M. Vorm. 5Die Beförderung der mit den Posten ankommenden resp, auf dieselben ar
gehenden BReisenden wird zwischen Eisleben Stadt ung Bahnhof durok Omnibus
Wagen bewirkt Personengeld 2 pro Person Reisegepäek frei.

daß Buchen von Blitzſchlägen verſchont
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Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 30. October 1865.

S Fonds Courſe. z gf. Brief. Geld.St Brief Gelb. engere es. f. Srief. Seld. Kweiniſche v. Staate gr. Jnländiſche Fends.
eiwillige Ankethe 100 ederſchl. -Märk. 4 64 94 93 II. Em. v. 1858 u. 1860 42 98 98 (gf. (Brief. Geld.Sang anlethe v. 1869 104 103 e e s 80 do. d0. von 1862 4 983 98 Bern Hand. Geſelſcha e on S
o. 1864, 1865, 1857 1002 9925 e 1742 r e e e 100vo von 1859 1002 99 nd c. 19 173 do. vom Staate gar. 4 100 99 Schleſ. BankVerein 4 i1s 112do von 1656 1002 9977, Serſchl. Lit. B. 19 3 154 s Khein-Rahe v. St. gar. a 99 Preuß. Hypoth. Verf. 4 Ilb i e
do von 1864 1068 9977. e 77 do. do. U. Emiſſton 42 99 do. o. (Henckeh i 106do. v. 1850 u. 1852 686 96 S 119 118 Nuhrort Erefelder xKr Erſte Preuß ypoth. 4 108
vo von r. Se e S labbacher Seciez geu,, 372 do. Gew.Bt. (Schuſter) lrordo von e 96 et e ſen o 26 25 a S tre 31 3 Ruh feld o. III. Serie za ehe ven n Kreis Glabbacher SStargardePoſen Induſtrie Actten
866 à 100 8 l12 Stargard Poſen. 3 3 do. I. Emiſſion 4 t 99ur und Neumärkiſche Thüringer 133 do. III. Emiſſion 4 99 Hoerder Hüttenwerk s 117Schuldverſchreibungen 32 86 86 Silh oſel- Ort 55 kküringer con n. Minerva 32ren 2 6 /4 S g brik Ei be bed 2 91Oder e Deich en ehe do (Stamm) Pr. 4 do. II. Serte A. abrik v. Eiſen r 5 119 II1I8t s e o pro o v. l. Serte cond. efſſauer Kont. Gas 5 |166 165Serl. Stadt Oblig. S 100 99 Serie cons. Fabr. f. Holzw.du o c e 4 101Schulpverſchreibung der So vorſtehenr kein Zinsſag notirt iſt, Silb. (Coſel-Oderberg er Werrerghn S5102 1101 werden uſancemäßig re berechntt. do. III. Emifſton 4 93 Den Boe n W

Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn- Stamm Actien.Kur und Keumäartiſcheſs e 84 Prior. Oblig. Dir Ausländiſche Fondsvo do. 95 Aachen Düfſeldorfer 4 88 88 1864Ospreußiſche 83 do. I. Emiſſton 4. 89 89 Amfterd. Rotterd. 127 126 Zraunſe weiger Bank 4 85 84
s do. II. Emiſſton 42 98 SWSaltg. (Carl Low.) s 85 84 Bremer Bann 4 118Honmerſche 83 Aachen Maſtrichter. S 72 Evdbauegittau e 5 38 Ccoburger Ereditbank 4 99
do 94 84 do. I. Emiſſten s 73 Ludwigsb. Bexb. S 4 1149 Darmftädter Bank 4 88

Poſenſche Berg. Märkiſche conv. 101. 100 Mainz Ludwigeh. Deſſauer Credit 4 Ido r do. II. Serie conv. 99 99 Lt. A. u. G. 130 Deſſauer Landesbank 4 885do. neue 692 92 o. III. Serie vom Mecklenburger 4 76 Genfer Creditbank 4 38 37Sächſiſche 95 Staate 3 gar. S 80 80 KArdb. (Fr.-Wilßy.) 3 73 Geraer Bank 4 1109 SSchlefiſche 88 do. do. Uit. B. 80 80 Deftr. r. Staatsb. 5 5 107 Gothaer Privatbank 4 102Weſtpreußiſche 83 do. IV. Serie S 98 98 do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4 89d do. V. Serie 98 97 bahn Lomb. 8 v 112 Leipziger Creditbank 4 83 82do. neue 89 89 do. Hüſſ.-Cleerf. Pr. ber. Sdb. St. s S Luxemburger Bank 4 1775do. De 4 98 97 e. do. I. Serie Ruſſiſche Eiſenb. 5 80 79 Meininger Creditbank 4 101 100do. (Hortm. «Sveſt) 88 88 Weſtbahn (böhm.) 5 71 70 Norddeutſche Bank 4 121 1120
Kentenbriefe. do. vo. II. Serie 99 Warſchau Wien 72 67 65 Oeſterreichiſcher Eredit 5676

Kur und Nenmärkiſcheſa 94 94 BerlinAnhalter öHDerlinGörli t 485 Roſtocker Bank 4 1112Pommerſche 4 948 937 BerlinAnhalter 99 do. Stamm Prior. 1002 99 Thüringiſche Bank 4 73
Hoſenſche 4 9227Herlin- Hamburger 4 98 97 e Weimariſche Bank 4 102 101Hreußiſche 4942 94 do. do. I. Emiſſion 4 Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterr. Metall.. 5 60t. Weſtphäliſche 96 Berlin Potsdam Mag Belg. Oblig. J. de Eſteſ 74 73 do. National Anleihe s 652 6496 96 veburger Lit. 4 92 do. Somb. u. Meuſeſ 74 73 do. Prämien Anleihe 174
Schlefiſche r (4 97 S do. Lit. B. S Oeßr. franz. Staatsb. 3 250 249 do. n. 100 Fl. Looſeſ-- 72 71do. i. S. 92 Hier o. fr. Südb. (Lomb. s 226 225 do. Looſe 1860 s 80Preuß Hypoth. Antheil Berlin Stettiner Mosk.Rjäſan (v. St. g.) s 86 Oeſterr. Looſe (1864) 48 47Certiſicate (Hübner) 4 101 101 do. II. Serie S 89 RfäſanKezlow 628 do. SilberAnl. (1664) 70 69
Hyp. Br. d. l. Pr. Hyp. do. III. Serie 90 888 Galig. (Carl Ludw.) 85 84 Jtal. Anleihe 63Acte Geſ. (Hanſemann) 100 S S en Serie n

Unkdb d. Pr. Staate garantirte 100 98 SHyp. Henckel) 4 100 100 Breslau e Schweidnitz S Wechfelevurs vom 30. October. OHiskff.
Pr. B. Scheine 45 155 154 Freiburger Iät. D. Amſterdam, für die feſte Bal. v. 250 Fl. holl. k. Sicht n 4 142 bz.
Dank d. K. V. 132 131 Cöln Crefelder do. dp. re do 2 Monat 4 141 zathant 112 Esdln Mindener e o Seamburg 28. do. 300 Mark Seerk. Steher ſage G e s

wats s 111 do. II. Emiſftonſs 103 1602 vo do. do. do. 2 Monat 6 b.twat S. 103 do. d. 91 Londen Je do. Efund Sterl. 3 Monat 7 21Zoſener a San 103 II. Emiſſion 90 Paris o. do. 300 Franken 2 Monat 30 bz.Homm, Kitterſ. Rriv. B. 99 do. o. 100 92 Wien 150 Fl. öſer. W. S Tage 5 84 dz.o. IV. Emiſſion 90 90 w. L. e. do. 2 Monat 65 93 G.Siſendahn-Jetien. do. V. Emiſſion 90 Augsburg ds. e. 106 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 BDiv Magdeburg e Halberft. 109 Eeilpgig do. de 100 Cour. S Tage 57 99 bzStamm Acgt. e. f. Brief. Geld. do. von 1865 49 100 99 do do. ds. do. 2 Monat 7 289 bHuſſetberf. NagdeburgeWitten h. s Z. Frankfurt a M. do. 100 Fl. ein. 2 Monat S 56. 20 bKachen z Makrichter o 38 Nagdeburge Wittenb alersburg eSerg.e Mark. L. 148 142 Kiederſchl. Märtiſche 93 23 g. e. do. s Monat u 86 bz.SerlinAnhalter 11 210 209 do. on Warſchau z. v. 90 do. s Tage 78Derlin Hamburger 10 164 153 vo do. II. S d Bremen do. 200 Gold s Tage 6 11107 b
Berlin Potebam e ch In e e o Gold und Papiergeld.er e Serceſern F. Bann mit g. 909 b Vapoteonsdier 12Serlin Stettiner 128 Oberſchleſtſche Lät. A. Fr. Vankn. e Lonist rHreelau Schweid do. Lit. B. 85 e. ohne R. B. ouisd zz x i. G. 92 Oeßr. B. V. 93 68.- do. p. Stück. 65. 17 3 bz.v e e n. D. Poln. Bankn Sovereigns 24 G.en Minne vo Lit. E. 8 83 S Kuß Bankn 79 b Soldkronen 9 G.Magdeb. Halberß. do. Lis. S Dollar p. Stück 1. 12 G. Gold 1 Zollyfund fein 55 G.e Leipaiger i 30 i Imperiglen 5. 17 G. tedrichsd'or 1132 bz.Magdeb. Leipgiger 18 280 Rheiniſche n 6 her 1 Zolpfund fein 20. 20Münſter Hammer 4 496 95 do. vom Staat gar. Dukaten 3. 7 G. p

ie Bö te faſt ganz von der Regulirung in Anſpruch genommen welche ſich leichter macht, als zum vorigen Ultimo, da das Geld viel reichlicher vorhanden iſt.hen eng nannte 7 t ur e Credit Looſe wurde ein kleiner Deport, für Lombarden ein mäßiger Report gezahlt. Amerikaner glatt
oder mit Report gehandelt. Die Haltung war feſt.

ſächſ. ſchleſ. Eiſenbahn Co. a 100 à 49 162 G. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 94 G. LandesCulturRentenſcheine v. 500
e e en n 40 do. à 3 Lauſſttzer Sächſ. erbliche re n 500

n Page Dieu P. do. von 1804 n de gen h e e e h en e e2üringi i 98 P., do. II. EmiſſtonEmi e b.-Halberſtadter 41/, o 100 G. do. U. Emiſſion V 100 P. Thüringiſche T. Emiſſion 4 98 P., do II. Emdo. r et 4 o v Sinn Wo G. Werrabahn s 101 P. Bank- u. s e r ſegne e Wenn
ar Bantaetlen Gothaer Bankactten Lelpglger Bankactien 1479. P. Seſterreichiſche Credit.Anſtatt rig Anvere anelindiſhe Louisd'or

555 i 3 1 Stückriſche Bankaetten 102 G. Sorten. Kronen (Vereins- Handels Goldmünze) à s Zollpfd. Brutto u. e ne S o Frae per Stige 12 G. Lol
Agio auf 100 11 G. (oder 5 17 h Kaiſerl. ruſſ. wichtige halbe Jmper. o 7 G. (oder 3 6 3 Wiener Banknoten in öſterreich.

r u 99 G., do. à 10 G. Ausland. Banknoten für welWährung 93 G. Ruſſ. Banknoten per 90 R. Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à u 5 4 rer r 4 ans 5 de n Sie e r

Waſſerſtand der Saale der Halle am 30. October Abends am Unterpegel 5 Gut hen der Elbe ver Magdeburg den 30. October am neien Pegel 2

Fuß Zoll am 31. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. u oll.Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 29. Oetober Abende 1 Zoll un Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 30. October Mittags 2 Ellen 10 Hol

ter 0, am 30. October Morgens 4 Zoll. Unter 9.



Börſen Verſammlung in Halle
am 31. October 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: gute Stimmung bei feſten Preiſen, 170 alter nach
Qualität 61——63 bez. neuer 59 60 bez.

Roggen reichlich angeboten mit entgegenkommender guter Kaufluſt,
168 W alter 47 48 bez. neuer 49 49 bez.

Gerſte: nachlaſſende Stimmung bei reichlichem Angebot und unver
änderten Preiſen 140 W neue 39 41 bez., alte 36 37 bez.

Hafer: gefragt, alter 27 bez. neuer 26 26 bez.
Erbſen: neue Koch 64—66 bez.
Bohnen: 90 bez. u. zu haben.
Kümmel: unverändert 10 bez.
Fenchel: s bez.Wau: 3—-3 bez.
Oelſaaten: fortdauernd geſucht, Raps 110--111 bez. Som

merrübſen 100-103 bez. grauer Mohn 111--112 bez., blauer
126 bez.

Stärke in größeren Poſten 6 bez. u. geſucht.
Spiritus: Kartoffel ohne Handel, Rüben- loco 13 bez.
Rüböl: ſtilles Geſchäft bei unverändertem Preiſe
Solaröl: geſucht, Preiſe ſteigend, 10 11 bez.
Erdöl: lebhaft gefragt, 820—25 131 vergebens geboten.
Oelküuchen: 2,—2 bez.
Rohzucker gelb 95——10 bez., mittelgelb 10 10

bez. f. u. ffgelb 10 bez.
Syrup: 28—31
Kartoffeln: Speiſe, 15-16 nominell,
bez.

Futtermehl: 2 2 bez.
Kleie: Roggen 1 bez.
Heu, Lang und Maſchinenſtroh: Preiſe nominell und ſchwer

zu haben.

Brenn 11 12

Marktberichte.
Halle, den 31. October. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

Magdeburg den 30. October. Weizen RoggenKafer FKartoffelſpirttus, 3000 Tralles, loco ne e
Nordhauſen, den 30. October. Welzen 2 5 bis 2 8 15 91 2 S bis 5 r Gerſte 1 48 15 bis 25 e
r bis 5 Rüböl pro Centner 167, Leinöl pro Centner 24
Berlin den 30. October. Weizen loco 50—-72 nach Qualitätſchleſiſch. 76 ab Bahn bez. feiner desgl. 68 bez. Roggen loco r

48 ab Kahn u. Boden bez. neuer 48 ab Bahn bez. Oct. 48 49S bez. u. G Br. Oet. Novbr. u. Rov. Dec. 48 497, vez., Br u
Dec. Jan. 47 48 bez. Jan. Febr. 48 bez., Fruhj. 49
bez. u. G. Br. Mai Juni 49— bez. Gerſte, große und kleine 30
43 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 23-27 ſchleſtſch. 239 26 oderbrucher
24 25 ab Bahn bez. Oct. 25 bez., Oct. Nov. 24 —25 bez., Nov.
Dec. 24 bez. Dec. Jan. 25 bez. Frühj. 258/,— 26 bez., Mai Junt
269, bez. Erbſen, Kochwaare 54— 62 Futterwaare 43—54 Rüböl
loco 145 bez., Oct. 14 bez. Oct. Nov. u. Neov Dec. 147

bez. u. G., Br. Dec Jan. 14 e bez. u. Br., G., April
Mai 145 bez. Leinöl loco vhne Faß 13 Spiritus locoohne Faß 137 bez. pr. Oct. 132, bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 13

bez. u. Br., G., Decbr. Jan. 137 bez. u. G., Br. April
Mai 14 F. bez. Br. u. G., Mai Juni 14 i bez. Weizen eher
beſſer zu laſſen. Roggentermine waren heute überwiegend begehrt und zu ſchnell ſtei
genden Preiſen lebhaft gehandelt, beſonders machte ſich der laufende Monat in Deckung
knapp. Die Feſtigkeit und ſteigende Preisrichtung hielt bis zum Schluß des Marktes
an. Abgeber waren äußerſt zurückhaltend und Kaufluſt überwiegend. Disponible
Waare ohne Beachtung gekünd. 12,000 Ctnur. Hafer zur Stelle preishaltend, Ter
mine gefragt und höher, gekünd. 1800 Ctnr. Rüböl hat ſich auf nahe Lieferung im
Werthe gut behauptet dagegen war der Frühjahrstermin vermehrt angeboten und bil
liger käuflich, gekünd. 300 CEtnr. Spiritus fand gleichfalls zu beſſeren Preiſen etwas
mehr Beachtung und der Verkehr auf alle Sichten ziemlich ausgedehnt. Schluß feſt,
gekünd. 50,000 Ort.

We e h pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br. Geizen weißer 637 gelber 63 74 Roggen 5154 V.—44 Hafer 24——29 e nStettin d. 30. Octbr. Weizen 58—69, Octbr. 68 69, Oct. Nov. 67
68 Nov. Dec. 67 68 bez. Frühj. 70- bez. G. u. Br. Roggen 4547, Oct. 4647, Sct. Nov. 465--47 bez., Nov. Dec. 462 bez. 47 Br., Friht.
48 bez. Br. G. Rüböl Ia Br. Octbr. 14 Oct. Novbr. 14 bez.Nov. Dec. 14/2, April Mai 145 Br. Spiritus 13 bez. Octbr. 13 Br.

G., Oct. Nov. 13 Br., G., Frühf. G., Br. Mai Juni I G.
Hamburg, d. 27. Octbr. Weizen ſehr feſt, ab auswärts 2 höher ab An

clam 124 Pfd. pr. Frühj. 120 bez. pr. Oct. Nov. 5400 Pfd. netto 117 Bancothlr.
Br. u. G. pr. April Mai 124 Br. u. G., animirt. Roggen ſehr feſt pr. Octbr.
Nov. 5100 Pfd. Brutto 80 Br. u. G., pr. April Mai 87 Br., 86 G., lebhaft. Del
pr. Oct. 30 ruhig pr. Mai 30 —30, geſchäftslos 1800 Etnr. gekünd.

der Börſe. Weizen 2 13 6 5 bis 2 16 3 Roggen 1 29Gerſte I 15 bis I 21 J 3Heu pro Etr. 12 2 Lang
Die Poltzeiverwoltung.ſtroh

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Seilermeiſter Friedrich Guſtav
Hartwig gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle, vol. 64 No. 2307 eingetragene, Klaus
thorvorſtadt No. 5 gelegene Grundſtück

„das Schenkhaus zur goldenen Egge nebſt
Zubehör in den Pulverweiden“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur (eine Dreppe hoch, Zim
mer Nr. 15) einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

12,177 15
ſoll

am 7. Deebr. 1865
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14, vor dem Deputirten Hrn
KreisgerichtsRath Woſſe meiſtbietend verkauft

werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden unſeres Be

zirks, welche zum Bezuge von Gewerbeſalz zu
ermäßigtem Preiſe berechtigt ſind, werden hier
durch aufgefordert, ihren Bedarf an Gewerbeſalz
für das künftige Jahr bis zum Novem
ber d. J. bei uns ſchriftlich anzumelden.

Halle, den 25. October 1865.
Königliches Haupt Steuer Amt.
Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß

der Kreis Eingeſeſſenen gebracht.
Halle, den 26. October 1865.

Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.
E. v. Kroſigk.

In guter Geſchäftsgegend wird ein Laden mit

e

48 Schmelzbutter, 55 Hirſe,
80 Rindertalg, 14 Fadennudeln,

320 Scheffel Erbſen, 70 Reis,
90 Linſen, 15 Weizengries,

185 Beohnen, 70 Schock Roggenſtroh,

Geſchäft. Preiſe nominell

e

18, Aegyptiſche 23.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt

von circa

120 G Rüböl
ſoll Mittwoch den 8. Novbr. d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen deren Bekanntmachung
im Termine erfolgt, können im Büreau der
Anſtalt eingeſehen werden. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Halle, den 17. October 1865.
Die Direction der Königl. Strafanſtalt,

Bekanntmachung.
Die Räumung der Dünger und Aſchengru

ben des Rathhauſes und Polizeigebäudes und
im Anbau des rothen Thurmes ſowie die Ab
fuhre des Kehrichts auf den von der Commune
zu reinigenden Straßen und Plätzen hieſiger
Stadt für das Jahr 1866 ſoll im Wege der
Licitation dem Meiſtbietenden überlaſſen werden.
Hierzu iſt Termin auf

den I. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Polizeigebäude, Zimmer Nr. 17, anberaumt
und ſind die Bedingungen vorher in der Ma
giſtrats Kanzlei einzuſehen

Halle, den 28. October 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei dem zur Zeit mit der Secunda abſchlie

ßenden hieſigen Progymnaſium ſoll die Stelle
des dritten ordentlichen Lehrers, die ſechste in
der Reihenfolge der Stellen, mit einem pro fa-
cultate docendi geprüften Lehrer oder Candida
ten des höhern Schul-Amts beſetzt werden. Be
werbungen ſind unter Beifügung der Lehrfähig
keitsAtteſte und der etwaigen Amtsführungs
Zeugniſſe portofrei binnen 3 Wochen bei uns

Liverpool den 30. October.

18 middling Fair Dhollerah 177,, middling Dhollerah 16 Bengal 13, Oomra

legt.

Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Sehr wenig
und unverändert. Amertkaniſche 22 Faix Dhollerah

Das Gehalt iſt auf 600.
normirt.

Demmin, den 24. October 1865.

Hagemeiſter

Kammerguts- Verpachtung.
Wegen Abganges des zeitherigen Pachters

wird das Kammergut Bachſtedt welches
vier Stunden von Weimar und drei
Stunden von Erfurt entfernt iſt, zu
Johannis 1866 pachtledig und ſoll von da ab
auf fernere Jwölf Jahre verpachtet werden.
Hierzu iſt Termin für
Mittwoch den funfzehnten (15.) Novbr. d. J.
anberaumt worden und es werden Pachtluſtige
geladen, ſich am genannten Tage Vormit-
tags neun Uhr auf unſerer Kanzlei einzufin
den und nach erfolgter Legitimation über ihre
Vermögensverhältniſſe und ſonſt das Weitere

zu gewärtigen. eAußer den nöthigen, in gutem Zuſtande vor
handenen Gebäuden gehören zu dem genannten

zwar etwa 914 Acker Artland, 1482 Acker
Wieſe, 15 Acker Gärten, 10 Acker Triftplätze
und Acker Teich.

Die Pachtbedingungen können drei Wochen
vor dem Termine auf unſerer Kanzlei eingeſehen
werden.

Weimar, den 12. Septbr. 1865.
Großherzogl. S. Staats Miniſterium

Departement der Finanzen
Thon.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten Septbr. Oct. Novbr.
Decbr. 1864 und Jan. Febr. 1865, findet am
22. Novbr. d. J. und folgende Tage Nachmit
tag von 1 Uhr ab kl. Klausſtr. Nr. 14 ſtatt.

i

6f

einzureichen. Beſonderer Werth wird auf den
gutem Keller geſucht. Adreſſen beim Bäcker
meiſter Jäckel abzugeben.

Beſitz der kaculkas docendi im Franzöſiſchen und
Engliſchen in den obern Gymnaſial- Klaſſen ge

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 8. Novbr. zuläſſig.

Der Magiſtrat.

Gute 1088 Weimariſche Acker oder un r
etwa 1215 Preuſiſche Morgen und

52 Z

Halle, den 18. Septbr. 1865. b
M. Goldſchmidt.



Zweite Beilage zu 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 1. November 1865.

noch abſtoßend machte.
in anſtändigen und vornehmen Häuſern der Stadt hatten.
dieſer Vorzug ebenfalls zu Theil und ich ward namentlich durch einen

Ein Veteran der Landwirthſchaft,
früher Häalliſcher Student der Theologie.

Ein Mann, deſſen Name in landwirthſchaftlicher Theorie und
Praxis den beſten Klang hat, der Oekonomierath J. G. Elsner,
hat ſoeben ſeine Biographie veröffentlicht. Das Buch, unter dem
Titel

Erlebniſſe und Erfahrungen eines alten Landwirths
von J. G. Elsner, Oekonomierath. 2 Bande Mit dem
Portrait des Verfaſſers. Hamm, G. Grote' ſche Buchhand
lung (C. Müller).

giebt eine ausführliche Mittheilung über ein Leben welches reich an
wechſelnden Schickſalen iſt und uns das Bild eines Mannes von gei
ſtigſter Friſche und unabläſſiger Strebſamkeit vorführt.

Johann Gottfried Elsner, am 14. Januar 1784 zu Got
tesberg in Schleſien geboren, betrieb anfänglich die doppelten Geſchäfte
ſeines Vaters, welcher Kürſchner und zugleich Oekonom war, beſuchte
dann ſpäter das Lyceum zu Landshut, wo er ſchon belletriſtiſche Schrift
ſtellerei trieb und bezog im November 1805 die Univerſität Halle,
um hier Theologie zu ſtudiren.

Ueber ſein akademiſches Leben theilen wir unſern Leſern einige
Stellen des Buches, welche auch von lokalem Halliſchem Intereſſe ſind,
nachſtehend mit. Elsner ſchreibt

An Fleiß gewöhnt, nahm ich in Halle eine Menge Collegia gleich
m erſten halben Jahre an behitelt aber dennoch Zeit, meine Schrift

ſtellerei zu treiben was mir hier um ſo leichter wurde als ich Vieles aus
Journalen entlehnte Als Mitglied des Leſe Muſeums hatte ich Gelegen
heit genug dazu. Jch las fleißig und aufmerkſam, und es ſprachen mich
beſonders gut geſchriebene Recenſtonen in den Literatürzeitungen an. Eine
ſtete Vorliebe für die Landwirthſchaft behaltend, überſchlug ich faſt keine,
die über ökonomiſche Werke geſchrieben war. Dennoch lag es mir damals
völlig fern mich einſt in dieſer Literatur verſuchen oder gar hervorthun
zu wollen. Wie eifrig ich nebenbei meine theologiſchen Studien betrieb
das mag man daraus entnehmen daß ich ſchon zu Oſtern 1806 fleißig
predigte, nachdem ich erſt im November 1805 in Halle angekommen war.
Meine erſte Kanzelrede hielt ich in dem Dorfe Neukirchen, eine Meile
von Halle. Ich predigte von der Unſterblichkeit der Seele““ und riß, da
die Worte aus der innigſten Ueberzeugung meines Herzens floſſen meine
Zuhörer zu Thränen hin.

Zur damaligen Zeit herrſchte auf dieſer Univerſität zwar der Burſchen
Comment aber er hatte ſich in eine Form gekleidet, die ihn weder roh

Daher kam es auch, daß viele Studenten Zutritt
Mir ward

Kaufmann in deſſen Hauſe ich auf Empfehlung ſeines „Sohnes, der in
Schleſien Hauslehrer war Zutritt hatte, in vielen andern Häuſern be
kannt und führte auf die Art ein äußerſt angenehmes Leben zumal ich

nebenbei- auch mit einer großen Anzahl von Studenten freund war und

Anzahl junger gebildeter Mädchen war.

i
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viel mit ihnen ümging.

Perſon bei der Aufführung der Stücke die Regiſſeurs machten.
un ſolche Vorliebe, wie ich, und einige Spieße (Sechſer) in der Taſche

Weinen kieferen Eindruck, als „Graf Egmont““.
z aubert und fühlte den innern Drang in mir an Goethe zu ſchreiben

und ihm meinen Dank und meine Verehrung auszudrücken.
es unterlaſſen aus Blödigkeit und aus Leichtſinn

Auch in den Häuſern, wo ich Zutritt hatte,
kraf ich viele und es wurden häufig Luſtpartien zu Waſſer und zu Lande
gemacht. Fahrten auf der Saale mit Ausflügen nach Giebichenſtein
und in die Dölauer Haide kamen öfters vor, wobei gewöhnlich eine

Es haben ſich auf dieſen Partien
ganche Amours entſponnen und es ſind in Folge derſelben einige Jung
rauen als Bräute in die Ferne gezogen.

Mam wird. ſich das Treiben und Wogen meines damali
gen geiſtigen Lebens vorſtellen wenn man das lieſt, was ich weiter
mitzutheilen habe. Jch war in meiner Jugend ein eifriger Verehrer des
Theaters daß ich zu demſelben übergehen wollte habe ich ſchon er
wähnt. Nun war das in Lauchſtädt zu jener Zeit hochberühmt, weil die
Truppe von Weimar dort ſpielte und weil Goethe und Schiller in Wer

er

atte der gehörte zur Geſellſchaft die dorthin (auf eine Entfernung von
Meile) pilgerte. Von allen Stücken, die ich dort ſah, machte keines

Jch war davon wie be

Ich habe
habe das aber in der

Folge bitter bereut. Einſtmals entſtand, kurz vor dem Beginn des Schau
ſpiels, im Foyer des Hauſes ein großer Tumült zwiſchen Halleſchen Stu
denten und Schauſpielern. Da zeigte ſich Goethe und Alle wurden ruhig
und die Sache ward friedlich beigelegt.

Einen Gegenſaß zu meiner Theaterluſt führe ich jetzt an. Jm Hauſe
es Kaufmanns, bet dem ich Zutritt hatte, wohnte ein Engländer Na
wens Leo der zum Miſſtonsverein gehörte, und der gelegentlich Traktät

chen vertheilte oder vertheilen ließ. Mit ihm ward ich genauer bekannt,
un ihm las ich häufig meine Predigten vor. Er hieß ſte gut, und da
in denſelben nicht ſelten ein myſtiſcher und pietiſtiſcher Anſtrich vorkam,
o faßte er Hoffnung, mich für das Miſſionsweſen zu gewinnen. Jch
Llber zeigte keine Abneigung dagegen und wer weiß, was hätte geſchehen
können, wenn nicht der gewaltige Napoleon am 19. October 1806 nach
alle gekommen wäre und uns Alle von da verjagt hätte. Auf dieſen
ktus komme ich noch weiterhin zu ſprechen. Schauſpieler und

Niſſtonär zu werden, hatte ich alſo bereits in Ausſicht gehabt, obgleich der
unſch nach einer ruhigen und einträglichen Dorfpfarre immer der Haupt

an in meinem Kopfe blieb. Damit aber die Olla potrida in meinem
Geſſte völlig werde, ſo hörte ich auch Collegia über Aſtronomie und be

ne

ſuchte auch fleißig das Zeitungs Colleg ium des Profeſſor Erſch. Von
dieſen beiden habe ich Einiges zu ſagen. Der Profeſſor der Mathematik
und Aſtronomie, ein etwas pedantiſcher, aber gutmüthiger Mann hielt
ſeine Vorleſungen des Abends und wir ſtiegen da zuweilen auf ſeine Stern
warte und beguckten den Mond durch ſein großes Teleſkop. Nun hatte
er ein Paar muntere lebensluſtige Töchter, welche faſt immer mit zu der
Himmelsanſchauung emporſtiegen. Während nun immer Einer nach dem
Andern von uns durch das Teleſkop ſah ſahen die Uebrigen nach den
Sternen, und es traf ſich da, wie es wohl gar nicht anders ſein konnte,
daß unſere Augen zunächſt auf je zwei uns ſehr naheſtehende Sterne
blickten, die durch niedliche ſchwarze gekräuſelte Wölkchen mit ihren
Strahlen horizontal uns beleuchteten. Wenn man unſerem wiſſenſchaft
lichen Eifer hätte ſtreng nachforſchen wollen ſo würde man gefunden
ben daß dieſe zwei Paar Sterne der eigentliche Polarſtern waren der
Uns anzog.

Das Zeitungscolleglum ward ſehr fleißig beſucht weil der Herr
Profeſſor Erſch viel Witz in den Vortrag brachte, und auch weil die
damalige Zeit eine höchſt wichtige war. Napoleon's Feldzug gegen Oe
ſterreich und Rußland, das Vorſpiel deſſen ein Jahr nachher gegen Preu
ßen, beſchäftigte die Gemüther Leider ſprach ſich in dem Zeitungscollegium
der Zwieſpalt der Deutſchen nur gar zu deutlich in der wenig verhehlten
Freude über das Mißgeſchick der Heſterreicher aus. Wir Preußen bildeten
uns ein, wir würden die Sache, wenn es an uns kommen würde, viel
beſſer machen

Obgleich ich die kurze Zeit, die ich in Halle zubrachte (vom Novem
ber 1805 bis zum October 1806), ſehr viel zugleich anfing und wie
ich eben erzählt mich in einer Menge von Fächern des Wiſſens umſah
(ja ſogar medicina forensis war dabei) ſo gewann ich dennoch Zeit,
viel ſpazieren zu gehen und Ausflüge auf's Land zu machen. Da be
ſuchte ich denn auch hin und wieder einen Oekonomen bei dem ich mich
über den Betrieb ſeiner Wirthſchaft unterrichtete. Unter Anderem inter
eſſirte mich der Anbau des Kümmels der bei Halle ſehr ſtark betrieben
wird. Auch ein Feind des Landwirths, nämlich der Hamſter erregte
meine Aufmerkſamkeit und es gewährte mir große Unterhaltung als ich
im Herbſte Leute dieſe Fruchtdiebe aufſtöbern, ihre Wohnungen aufgraben
und ihre Vorräthe ſuchen ſah. Da kam es oft vor daß mehr als ein
Scheffel Getreide in einem einzigen Baue erbeutet wurde Sehr lehr
reich waren mir die Unkerhaltungen des Amksrath Bartels in Gie
bichenſtein, an den ich empfohlen war und der in der ganzen Umgegend
als einer der rationellſten und fleißigſten dabei aber auch glücklichſten
Landwirthe bekannt war. Sein Fleiß und ſeine Jnduſtrie und dazu eine
vortheilhafte Pacht, hatten ihn zu einem ſehr reichen Manne gemacht.

Elsner machte im Herbſte des Jahres 1806 eine Reiſe in die
Heimath, von welcher er, nachdem der Krieg zwiſchen Preußen und
Frankreich ſoeben ausgebrochen war, in eiligen Tagemarſchen nach
Halle zurückkehrte. Er kam am Abend vor der Einnahme Halles
durch die Franzoſen hier an, und ſchildert nun ſeine letzten Erlebniſſe
in der alten Muſenſtadt folgendermaßen

Nach einer ſo angeſtrengten Reiſe war ich ſo ermüdet, daß ich bis
nach acht Uhr früh ſchlief. Da ſchickte mein Wirth einen Burſchen und
ließ mir ſagen, die Franzoſen rückten an. Ich ſtieg auf den Boden und
konnte die Felder von Paſſendorf überſehen und mich überzeugen, daß die
Nachricht wahr ſei. Raſch machte ich mich auf die Beine um von der
Affaire etwas mehr zu ſehen. In den Straßen begegnete ich Soldaten,
die in geſchloſſenen Kolonnen auf das Schlachtfeld rückten. Von vielen
der Leute aber gefielen mir die Mienen nicht ſonderlich, denn ſie verriethen
wenig Muth. Manche jedoch zeigten große Entſchloſſenheit und zogen
jubelnd dahin. Jch wagte mich weit hinaus, bis endlich die Kugeln
um mich pfiffen und unſere Soldaten retirirten. Unterwegs kamen ſchon
viele Verwundete. Jn der Stadt ſperrte man die Thüren und Fenſter
laden. Jetzt war es Zeit, meine Wohnung zu ſuchen, denn die Franzoſen
drangen von zwei Seiten in die Stadt und ſchwärmten ſchon einzeln in
den Straßen. Als ich glücklich in meiner Stube war wollte ich durchs
Fenſter ſehen, wie es auf den Straßen herginge. Kaum ſtrecke ich den
Kopf hinaus als ein Franzoſe ſeine Muskete auf mich anlegt und im
Augenblicke daß ich das Fenſter ſchloß, durch daſſelbe in die Decke ſchoß.
Bald ward ein allgemeiner Lärm in der Stadt, Kanonen und Gewehr
feuer hallte in den Straßen und Flintenkolben donnerten an den Thüren.
Das war für uns alle, die wir noch keinen Krieg geſehen, ein wenig er
ſchreckend. Meine Neugierde trieb mich jedoch immer wieder an's Fenſter
und ich ſah da, wie man einigen meiner Commilitonen Mäntel, Röcke und
Stiefeln auszog und ihnen mit der Floskel e „Changeons Monsieur!
die abgelumpten Kleidungsſtücke die man trug gab. Es war das
Bernadotte ſche Freicorps, welches vorgedrungen war, und bei welchem
Anzüge aller Art, ſelbſt Prieſtertalare, zu ſehen waren. Das fand am
17. October ſtatt. Am 19. kamen früh die Armeecorps von Ney und
Auge reau, und bald darauf die kaiſerliche Garde an Den Kaiſer zu
ſehen, war jetzt mein Wunſch und ich durchzog mit einigen Kameraden die
Straßen trotz des Gewühls der Soldaten. Wir konnten dies ohne Ge
fahr weil Bernadokte den Studenten Saubegarde Karten hatte ertheilen
laſſen die wir auf die Mützen geheftet trugen

Manchem Bürger, der in Todesangſt durch die Straßen trollte, um
Wein und Lebensmittel für ſeine Einquartierung zu holen, erſparten wir,
die wir franzöſiſch ſprachen, Pliffe, wenn die Soldaten Auskunft von ihnen
verlangten und nicht verſtanden wurden.

Als ich endlich die Hoffnung Napoleon zu ſehen aufgab und nach
Hauſe kam, ſtürzte mir die Tochter meines Wirths mit thränenden Augen



entgegen und rief: „Kommen Sie doch bald, ſie wollen meinen Vater er
morden Ich trat ein und fand die Stube mit Soldaten angefüllt. Ein
Offizier, der hörte, daß ich franzöſiſch ſpreche, kam auf mich zu und ſagte
kündigen Sie Jhrem Wirthe an, daß, wenn er nicht ſogleich für Eſſen
und Wein ſorgt, ſich abgehe und ſtatt meiner noch zwanzig Gemeine her
ſchicke.“ Das war ein Donnerſchlag für die guten Leute. Jch beruhigte
ſie und den Offizier und verſicherte Letzterem daß Alles geſchehen würde,
was nur in den Kräften meines Wirths ſtehe. Jetzt kamen wir in Con
verſation und ſeine erſte Frage war, ob ich den Kaiſer geſehen habe? Jch
verneinte es, drückte aber den Wunſch aus, ihn zu ſehen ſofort beörderte
er einen Soldaten, der mit mir gehen und mir ihn zeigen ſollte. Napoleon
kam die Märkerſtraße heraufgeritten, von einem glänzenden Gefolge beglei
tet. Der Soldat bezeichnete mir ihn ſehr eifrig, obgleich ich ihn gleich ſehr
leicht an ſeinem grauen Rocke und ſeinem dreiſtüßigen Hute erkannt hätte
Leicht hätte ich hier Zeuge eines tragiſchen welthiſtoriſchen Ereigniſſes ſein
können. Ein kecker Student, ein Märker, hatte ſich in einem Hauſe mit
einem geladenen Piſtol verborgen, um Napoleon zu erſchießen hatte auch
eben auf ihn anlegen wollen, als ſein Stubengenoſſe ihm in den Arm ge
fallen war. Wäre die That gelungen, ſo wäre in Halle ſicher kein Stein
auf dem andern geblieben, und die ferneren Weltbegebenheiten hätten einen
andern Gang genommen.

Ein paniſcher Schrecken durchlief die Stadt Halle, als der Befehl
bekannt wurde, daß alle Studenten ſie ſofort, und zwar bei ſtrenger Strafe,
räumen ſollten. Man hat viel über die Urſache dieſes Befehls gefabelt;
ſie war keine andere als die: Es mußten die Studenten ſchon während
Bernadotte die Stadt beſetzt hatte, alle ihre Waffen ausliefern und es
kamen deren ſoviele zuſammen daß der Offizier welcher ſie in Empfang
nahm, äußerte: les étucdians font üne armée. Wir waren unſer
damals über 1600, und meiſtentheils kecke Burſchen. Dazu kam noch,
daß man dem Kaiſer da die erſte Nachricht von der Schlacht bei Jena
als eine ſiegreiche einging, auf öffentlichem Markte ein pereat brachte, und
daß dabei ein franzöſiſcher Sprachmeiſter zu einem Studenten äußerte:
„„So wie ich Jhnen hier die Mütze abnehme, wird mein Kaiſer Jhrem
Könige die Krone abnehmen.“ Dies gab großen Skandal, der Sprach
meiſter wurde eingeſteckt, und wie ſich von ſelbſt verſteht, von den einge
rückten Franzoſen alsbald wieder befreit.

Napoleon durchſchaute ſehr bald die Wichtigkeit von 1600 junge
Raufbolden, und da er ſie doch nicht als Gefangene wegführen laſſen
konnte ſo exilirte er ſie wenigſtens Jch hatte, weil ich gar nicht
mehr aus dem Hauſe konnte, nicht an's ſchwarze Bret gehen und den
Befehl leſen können. Jeder Student ſollte ſeinen Namen in eine im
Univerſitätsgebäude ausgelegte Liſte eintragen damit ihm darnach ſein
Paß ausgefertigt würde. Das hatte ich verſäumt und kam nun in Ver
legenheit. Jm Paßbüreau war ein großes Gedränge. Jedesmal, wenn
eine Anzahl von etwa fünfzig Päſſen fertig war, wurden die Namen ver
leſen und es mußten ſich die Betheiligten melden. Viele waren nicht da
und es wurden die Päſſe bei Seite gelegt. Jch ſchlich mich zu dem
Tiſche, wo ſchon ein ganzer Haufe lag und haſchte auf's Gerathewohl drei
Stück weg. Zwei lauteten in die Mark, einer nach Schleſien. Ein Sig
nalement war nicht angegeben. Den nach Schleſien nahm ich für mich,
und die andern beiden hob ich einſtweilen auf. Jch machte damit zwei
Menſchen glücklich: denn als wir auf Schkeuditz zu wandelten, begegneten
uns zwei Rancionirte, ein Soldat und ein Offizierburſche. Man ſah ihnen
die Angſt auf den Geſichtern an. Jch gab jedem einen der Päſſe und
unterrichtete ſie zugleich, wie ſie ſich zu benehmen hätten. Dem Soldaten
rieth ich vor Allem, ſich um Civilkleider umzuthun.

So wanderten wir denn in's Vaterland zurück und achteten nicht
auf das Züreden mancher Profeſſoren die uns riethen einſtweilen in
Leipzig zu bleiben, weil ſicherlich der kaiſerliche Befehl bald würde zurück
genommen werden. Viele von uns ſind in der Folge auf andere Univer
ſitäten gegangen mehrere haben andere Lebensbahnen eingeſchlagen, ein
guter Theil aber hatte auch bereits ſeine Studien größtentheils abſolvirt
und trat in bürgerliche Functionen. Jch für meinen Theil hätte gern
noch einmal eine Univerſität bezogen wenn mir es nur nicht an Gelde
gefehlt hätte.

Elsner wendete ſich nun nach einem mehrjährigen Hauslehrer
leben und ſchon während deſſelben der Land wirthſchaft zu, und was
der rühmlichſt genannte Verfaſſer der gekrönten Preisſchriften über
Flachsbau, ſowie über die vaterländiſche Schaafzucht u. ſ. w. erzielt
und erreicht hat, das mögen die Jünger der Agronomie in dem Buche
ſelbſt nachleſen, welches wir ihnen hiermit angelegentlich empfehlen.

Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg, d. 30. October (Berl. Borſ. Ztg.) Laut einer

Ratzebürger Correſpondenz des „Hamburger Correſpondenten hat Graf
Bismarck am 30. September auf das ritterſchaftliche Jmmediatgeſuch
geantwortet, er ſei vom König zu der Erklärung ermächtigt, daß die
beſtehende Landesverfaſſung zweifellos zu den Geſetzen und Rechten ge
höre, deren Aufrechthaltung der König durch Patent vom 13. Septem
ber befohlen habe. nFrankfurt a. M. d. 30. Octbr. Berl. Börſ.8 Heute
findet in Hangu bei dem Kurfürſten von Heſſen eine Zuſammenkunft
der Fürſten von Darmſtadt, Naſſau und anderen Kleinſtaaten ſtatt,
Behufs Berathung über den am Freitag einzubringenden Antrag beim
Bunde wegen Einberufung der Holſteiniſchen Stände

Wermiſehtes.
(Ein komiſcher Criminalprozeß in Paris. Einer

der drolligſten Prozeſſe wurde am 24. October vor dem Zuchtpolizei
gericht von Paris verhandelt. Jm vergangenen Frühjahre erſchien in
den meiſten Journalen von Paris und der Provinz nachſtehendes Jn
ferat: „Frl. A. C., 20 Jahre alt, ſchön und im Beſitz eines Vermö

gens von zwei Millionen, wünſcht ſich mit einem ehrenhaften und vor
zugsweiſe vermögensloſen Manne zu verehelichen. Briefe franco, Pa
ris 112 Faubourg Montmartre.“ Auf dieſes IJnſerat hin liefen nicht
weniger als 1500 Meldungen ein und es dauerte nicht lange, ſo er
hielt jeder der Zweimillionencandidaten ein gedrucktes Circular des Jn
halts, daß Frl. A. C ihm antworten würde, allein, wegen der vielen
eingelaufenen Briefe vermittelſt eines Journals, das unter dem Titel
„Le Tambour de Ville“ neu erſcheinen und gleichzeitig ihre Memoiren
veröffentlichen würde. Dieſem Circular war ein Proſpectus, unterzeich
net von einem gewiſſen Themir, beigefügt, wörin zum Abonnement
auf den „Tamboür de Ville“ eingeladen und gleichzeitig inſinuirt wurde,
daß Frl. A. C. nur ihren ſich abonnirenden Freiern und zwar in der
Reihenfolge ihrer Anmeldung als Abonnenten antworten würde. Da
für ſollte ihnen aber auch vor dem profanen Publikum eine Preis
ermäßigung von 6 Frs,, 15 ſtatt 21 jährlich in Paris 19 ſtatt 25 in
den Departements bewilligt werden. Das Unglaubliche geſchah es
kamen eine Menge Abonnenten zuſammen, die ſämmtlich das beglückende
Ja in dem ſie betreffenden Antwortſchreiben zu leſen hofften. Die
erſte Nummer des „Tambour de Ville erſchien am 27. Juni 1865 in
pompöſer Ausſtattung in größtem Format ünd enthielt den Anfang der
Memoiren des Frl. A. C. zwei der an ſie gerichteten Werbebriefe, den
Börſencours, Theaterkritik, Chronik, Mode und Kunſtbericht c. Und
nach dieſer erſten Nummer erſchien keine zweite und überhaupt gar
keine mehr. Jetzt erſt fing es bei den myſtificirten Freiern furchtbar
zu tagen an. Man forſchte nach, leitete Klagen ein und die Ko
mödie ſchloß am 24. Octbr. auf der Bank der ſechsten Kammer des
Polizeigerichts ab, wo man Hry. Denis Fleury, 27 Jahre alt Archi
tekten und Urheber dieſer koloſſalen Heirathspoſſe, ſitzen ſah. So ſehr
auch die durch und durch komiſche und auf die menſchliche Narrheit ſo
richtig ſpeculirende Jdee die Staatsbehörde und den Gerichtshof zur
Nachſicht und innerlich gewiß zum Lachen ſtimmen mußte, ſo wurde
dennoch der geniale Erfinder der Zweimillionenbraut, die durchaus einen
galanten Franzoſen ohne Vermögen heirathen will, zu zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt. Denn im Grunde lief die ganze Sache doch
auf eine Gelderſchwindelung hinaus. Das Jntereſſanteſte an der Ge
ſchichte waren die verſchiedenen Briefe, welche im Prozeß verleſen und
zum Theil von den in Perſon erſchienenen Zeugen anerkannt und com
mentirt wurden. Man ſah in dieſer Correſpondenz den alten habgieri
gen und dabei unendlich mißtrauiſchen Rentier ſiguriren, der durch dieſe
Heirath das Lebensglück ſeines Sohnes ſichern will, einen Advokaten,
einen Notar, ſogar einen Adminiſtrator eines großen Pariſer Journals,
der discreterweiſe nicht genannt wird, aber zur Begründung ſeiner An
ſprüche ein Exemplar ſeines Blattes an Frl. A. C. beigelegt hatte.
Ein Tambourmajor vom 88. Linienregiment, Jnhaber der italieniſchen
Medaille, iſt bereit, wenn er gefallen ſollte, ſeiner Zukünftigen ſogar
ſeine Stellung zum Opfer zu bringen ein Brillenfutteralmacher, der,
voller Tugend und menſchenfreundlicher Geſinnung, „allein“ auf ſeinem
Zimmer arbeitet, hat eine ganze Reihe von Briefen mit ſeinen Hei
rathshoffnungen ausgeſchmückt, und ein Koch aus der Provinz verſi
chert Frl. A. C., daß er vollkommen geſund und ſeine Schweſter Mo
diſtin ſei, und daß ſie alleſammt mit Hülfe der zwei Millionen ein
Götterleben in ſeinem heimathlichen Departement führen würden. Als
ihm aber Frl. A. C. durch ihren Agenten zu wiſſen thun läßt, ſie
wünſche ihn als Photographie und zwar ſo zu beſitzen daß ſie von
ſeiner Körperbeſchaffenheit ſich durch den Augenſchein überzeugen könne,

wird er beleidigt, daß man an ſeiner robuſten Conſtitution zweifeln
könne. Uebrigens will er auch dieſem Wunſch willfahren wenn man
ihm das Geld ſchicke, um nach dem Städtchen zu reiſen, wo der De
partements Photograph ſeinen Sitz aufgeſchlagen hat. Endlich wird
noch vor dem Gericht das authentiſche Curioſum eines Briefes vorge
legt, der an „Hrn Franco, 112 Faubourg Montmartre“, adreſſirt iſt.
„Wenn irgend ein Schriftſteller, Anekdotenjäger oder Vaudevilliſt“, ſagt
die „Gazette des Tribunaux“ am Eingange ihres Berichts, „dem Pu
blikum eine ſolche Reihenfolge von Thatſachen bieten wollte ſo würde
Jedermann über Unwahrſcheinlichkeit und Unmöglichkeit ſchreien

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 30. Octbr. Bei der heute Abend 7 Uhr

ſtattgefundenen Vorfeier zur Einweihung des Standbildes Melanch
thon's in der Aula des Lutherhauſes, bei welcher die Univerſität Halle
Wittenberg durch den zeitigen Rector, Profeſſor Dr. Oernburg, und
die Profeſſoren D. D. Jacoby und Roſenberger vertreten war,
wurde der hieſige Superintendent DOberpfarrer und Director des Pre
digerSeminars Schapper und der Archidiakonus M. Seelfiſch hier
zu Doctoren der Theologie, ſowie der Profeſſor Wenſch am hieſi
gen Gymnaſium und der Director des Pädagogiums zum grauen
Kloſter in Magdeburg, Probſt Müller (früher Rector des Gymna
ſiums in Torgau), zu Doctoren der Philoſophie ernannt.

Produktenbörſe in Halle.
Getreidebörſſe.

Es iſt ein Vorzug der Produktenbörſe, daß ſie für die drei eigent
lichen Geſchäftstage der Woche, für Dienstag Donnerstag und Sonn
abend, die Preiſe regelmäßig notirt und publicirt. Die Produzenten er
fahren dadurch pünktlich, wie ſich die Preiſe in Halle ſtellen und die
frühere Unregelmäßigkeit iſt ſomit beſeitigt und es kann nicht mehr vor
kommen daß in der Woche bald dreimal, bald einmal oder gar nicht
Rechenſchaft über den Stand des Geſchäfts gegeben wird. Außerdem haben
die Berichte für den Käufer und Verkäufer den Vorzug daß ein ausge
ſuchter Verein von Sachverſtändigen an der Ausſtellung der Berichte be
theiligt iſt. Es iſt nicht ein Einzelner, der nach ſeinen perſönlichen
Wahrnehmungen oder Zwecken über den für die Produzenten wichtigſten
Theil ihres Berufs und ihrer Geſchäftsthätigkeit berichtet, ſondern jeder
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Bötrſenbeſucher, der ein Geſchäft an der Borſe abſchließt oder abſchließen
läßt, iſt berechtigt und verpflichtet, den vereinbarten Preis beim Börſen
ſekretär anzumelden. Dient ſchon dies weſentlich dazu, richtige Preisnori
rungen zu erlangen, ſo ſind daneben noch andere Sicherheitsmaßregeln an
der Börſe eingeführt und werden an jedem Börſentage in Vollzug geſetzt.
Es treten nämlich gegen den Schluß der Borſe die beſonders dazu er
nännten und früher ſchon in dieſen Blättern namhaft gemachten ſechs
Mäkler zuſammen um auf Grund ihrer Verpflichtung ihre Erfahrungen
vorzulegen und den Preisbericht zu ergänzen da es aber darauf ankommt
und der Börſenverein einen hohen Werth darauf legt daß die Preiſe
möglichſt ſicher ermittelt werden ſo hat das Börſenſtatut dem Vorſtande
endlich noch das Recht der Kontrole über die Aufſtellung der Berichte bei
gelegt. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich alle perſönlichen und einſeitigen
Einflüſſe fernzuhalten, am allerwenigſten Verſuche zuzulaſſen, die ſich an
maßen, unter dem Mantel der Anonymität über die wichtigſten Intereſſen
unſerer ländlichen Produktion zu berichten.

Wir haben ſchon einmal über die Preiſe berichtet aber damals kam
es uns darauf an unſre Preiſe mit den Preiſen einiger größern und auf
das halliſche Geſchäft einflußreicher Plätze zu vergleichen. Heute geben
wir eine Ueberſicht über den Gang der Preiſe für die vier Haupt Ge
treidegattungen legen dabei das Börſengewicht 170 Pfd. für Weizen,
168 Pfd. für Roggen, 140 Pfd. für Gerſte und 100 Pfd. für Hafer,
alles Brutto, zu Grunde Wir geben die Durchſchnitt e ſowohl für
alte wie für neue Waare. Das Reſultat, das ſich jedem bei der Durch
ſicht der folgenden Tafel aufdrängt, beſteht darin daß die Preiſe wäh
rend den letzten 8 Wochen im ſtetigen Steigen begriffen ſind.

SPreiſe an den einzelnen Börſentagen.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Monat alter neuer alter neuer alte neue alter neuer

J

Sept.

2 58 55 16 48 33 36 25, 235. 58 55 46 483 32 343 241 23
7 58 55 471 48 83 3 282 57 53 45 47382 33 25, 2312. 57 58 a 471 e 331 25, 23

57 5346 473 82 85 25 2816. 57 53 461 48 321 35 251, 231257 53 46 48 32 35 2 2572 58 46 48 35 251, 222 58 58 461 48 35 253, 2326. 58 53 46 48 821 352 2 28254 53 48 32 352 25 258 52 461 48 321 35 25
October

54 46 47 83 358 2659 54 46 48 831 35 268 24759 54 461 47 8317 35 262, 24
591 55 461 83 36 26212. 59 55 47 49 36 27 246056 416 482 34 37 27 26

12. 60 52 a 49 37 27 2619. 61 57 48 38 2621 t 49 35 39 27 2624. 61 58 49 35 39 27 26
26 61 58 47 48 36 89 27 26

Hierbei iſt zu bemerken, daß die Haferpreiſe vom 21. October an
nicht die bezahlten, ſondern die Nachfragepreiſe ſind, für welche Hafer zu

kaufen geſucht wird, oder welche man bietet, um Hafer zu bekommen
die bezahlten Preiſe werden daher etwas höher ſein müſſen.

Die Preiſe für jede einzelne Woche waren im Durchſchnitt
Wochenpreiſe.

In der Woche Weizen Roggen Gerſte Hafer
vom alter neuer alter neuer alte neue alter neuer

2. 7. Sept. 58 55 462 48 33 35 242 23
37 45 471 32 341 25 2316.--21. 572 53 46 48 32 35 25 23

58 46 132 351 125, 238730. Sept. 5. Oct. 58 53 46 48 32 3571226 24
T. Oct. 59 54 46 48 332 36 26/6 24512
I. 9. 60 57 47 49 34 373 27 2621.26. 61 58 47 18 13527, 891 27 26

Geſetz Sammlung.
Das am 31. October ausgegebene 49. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6201. die Urkunde, betreffend die Erweiterung des durch Urkunde vom Auguſt
1814 geſtifteten LouiſenOrdens. Vom 30. October 1865, und unter

Nr. 6202. die Bekanntmachung der Miniſterial Erklärung vom 25. September
1865, betreffend den zwiſchen der Königlich preußiſchen und der Königlich ſächſiſchen
Regierung am 1. September 1864 vollzogenen Rezeß über die Aufbringung der Pa
rochiallaſten in den Oberlauſitzer gemiſchten Grenzparochieen Nieda und Königswartha.
Vom 8. October 1865.

Muſtkaliſches.
Am letzten Sonntage begannen im Saale der Weintkraube, die

ſem ſchön belegenen Lokale, das auf einen großen Theil des Publikums
gleichmäßig im Sommer wie im Winter eine bedeutende Anziehungskraft
ausübt, die Concerte unſeres Stadtorcheſters wieder Wir machen Dieje
nigen hierauf aufmerkſam welche die betreffende Ankündigung etwa über
ſehen haben könnten, ſich aber noch mit Vergnügen der in dieſen Winter
Concerten früher angenehm verlebten Stunden erinnern

Fremdenliſte.
Angekömmene Fremde vom 30. bis 31. October.

Hronpränz, Die Hrrn. Kaufl. v. Leſeke a. Leipzig Faming a. Stettin Wolf,
Bock u. Held a. Berlin. Frau Gutsbeſ. Racinsky a Warſchau. Hr. Advokat
Winter a. Meißen. Die Hrrn. Fabrik. Cerner a. Reichenberg, Tolle a. Berlin
Hr. Offiz. Frhr. Trusth v. Buttler a. Quedlinburg

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kaufl. Rumſchöttel, Kobold, Menzel u. Scholle a.
Leipzig, Haucke u. Böſefeld a. Berlin Eberhardt u. Buſſe a. Frankfurt a. M.,
Holzapfel a. Brandenburg.

Stoldner Ring Hr. Dr. phil. Conrad a. Petersburg. Hr. Oekon. Reinecke a.
Danzig. Hr. Agent Wagner a. New York. Hr. Fabrik. Hentſchel a. München
Hr. Reg.Rath Schmidt a. Breslau. Frau Hoffmann a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Stötzer a. Berlin, Müller a. Remſcheid.

Soldner Löwe. Die Hrrn Kaufl. Lichtenſtein a. Gröningen, Janniſch u. Voß
a. Berlin Raunhardt a. Köſen Lehmann a. Rheinsberg, Stüber a. Altenburg
Voigt a. Wittenberg. Hr. Baumſtr. Albrecht a. Wernigerode.

St cit Hamburg. Hr. Caffirer Lüddecke a. Harbke. Die Hrrn. Kaufl. Spanaus
a. Paris, Spier u. Milenz a. Magdeburg, Pahle a. Plauen, Förſter a. Leipzig,
v. Uechtritz a. Berlin Fild a. Düren Swike a. Herford, Wagner a. Elberfeld
Kiene a. Braunſchweig, Leh a. Vörde.

Mentes Hötel, Hr. Superint. Scheibe a. Eisleben. Die Hrrn. Capgd. theol.
Jetter u. Lang a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Eckardt a. Brandenburg, Selk
mann u. Wilkens a. Magdeburg, Strich a. Berlin, Grümer a. Barmen, Strauß
a. Glauchau, Dubois a. Bremen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
31 October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,95 Par. L. 328,90 Par. L. 329,89 Par. L. 329,61 Par. L.
Dunſtdruck 2,52 Par. L. 3,92 Par. L. 8,93 Par. L. 16 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 74 pCt. 83 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 6,0. G. Rm. 11,3 G. Rm. 10,0 G. Rm. 9,1 G. R.

Brcrkanntmachungen,

Handels -Regiſter
beim Königlichen Kreisgericht zu

Eisleben.Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt nach Ver
fügung vom 20. October 1865 am 23. October
1865 unter Nr. 21 ſolgender Vermerk einge
tragen

Firma der Geſellſchaft
Gottſchalk S Grempler.

Sitz der Geſellſchaft
Eisleben.

Rechtsverhaltniſſe der Geſellſchaft.
Die Geſellſchafter ſind:

der Kaufmann Auguſt Gottſchalk.
2) der Kaufmann Earl Friedrich

S Grempler.Die Geſellſchaft hat am 14. Auguſt 1865
begonnen. Die Befugniß die Geſellſchaft zu
vertreten ſteht jedem Geſellſchafter dergeſtalt zu,
daß jeder allein für die Geſellſchaft handeln und
auftreten kann.

Bekanntmachung.
h n dem Konkurſe über das Vermögen des
Maurermeſſters und Kaufmanns S. Quer

vrth zu Merſeburg wird der auf

den 10. November d. J.
Vormittags II Uhr

anberaumt geweſene zweite Prüfungs Termin
aufgehoben, nachdem die Gläubigerſchaft den
gebotenen Accord im heutigen Termin angenom
men hat.

Merſeburg den 24. October 1865
Königl. Kreis Gericht, Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Folgende der Wittwe Wurzel und den

Wurzel' ſchen Erben zu Thalwinkel gehöri
gen Grundſtücke

a. das zu Thalwinkel sub No. 33 belegene
Gehöfte, mit welchem eine im guten Zu
ſtande befindliche und ſchwunghaft betriebene
Brauerei verbunden iſt,

v. circa 60 Morgen Feld in Altenrodaer,
Bibraäer und Thalwinkler Flur und

e. 4 Morgen Holz in Flur Thalwinkel,
ſollen erbtheilungshalber auf Freitag

den November er.
Vormittags II Uhr

in der Schenke zu Thalwinkel
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen in freiwilliger Subhaſtation ver
kauft werden.

Nebra, den 28. October 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Kapital Geſuch.
2500 werden auf ein hieſiges Salzkoth

zum Werthe von eirea 12,000 zur erſten
und alleinigen Hypothek geſucht durch den

Rechtsanwalt Krukenberg.

Verpachtung.
Das hieſelbſt in ſchönſter Lage gelegene Gaſt

haus „Zur Maille mit Gartenlo
kal, worin ſeit vielen Jahren die Gaſtwirth
ſchaft betrieben worden ſoll anderweit vom
1. Januar 1866 ab auf mehrere Jahre öffent
lich verpachtet werden

Zur Abgabe von Geboten iſt ein Termin auf
Freitag den 10. November

Vormittags 10 Uhr
im Gaſtlokale ſelbſt anberaumt und werden
Liebhaber dazu eingeladen.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht ſind auch vorher zu erfragen beim

Agenten G. Martiniuns.

HausVerkauf.
Mein v. d. Geiſtthor Nr. I8 bele-

genes Haus u. Gartengrundſtück von
über 8 Morgen Flächeninhalt beab
ſichtige zu verkaufen. Bickel.



AgentureGesueh.
Ein erfahrener junger Kaufmann, dem nicht nur die beſten Referenzen zur Seite ſtehen,

ſondern im Nothfalle auch jede beliebige Caution zu leiſten im Stande iſt, wünſcht eine
leiſtungsfähige Zuckerfabrik am Münchener Platz zu vertreten.
Nr. 5 werden poste restante FIünmehem erbeten.

Von den rühmlichſt bekannten approbirten Halliſchen Hühneraugen-
Npfläſterchen aus Halle halten à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1. à Dtzd.

10 ſtets Lager in Halle Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109. Alsleben:

Schulze. Eisleben: C. Reichel.
F. Meiſe Artern: O. Müller. Bitterfeld: G. Schenke. Düben: E.

Eckartsberga: G. Packbuſch. Settſtädt: R.
Hüttig. Heldrungen: H. Stöpel. Mansfeld: F. Hohenſtein. Merſeburg: C.
Franke. Roßla: R. Gabelmann. Wettin: B. Knauff. Weißenfels: C. A. Gün-
ther. «Zörbig: R. Kotzſch. Jeitz: W. Siedersleben-

C. Nüiler.

pr. Stück

Ballkränze en
in reichhaltiger, geſchmackvoller Auswahl empfiehlt von 10 bis zu den feinſten 2

C. Hachtmanm.
Bl hüte aller Art werden zum Moderniſtren angenommen und ſofort zurück

geliefert bei C. MHachtimanmm Brüderſtraße 4.

Wollene Strickgarne
eigener Fabrik empfehle Wiederverkgufern unter üblichem Rabatt.

O. Meſnmr. Hell Schimmelgaſſe Nr. 6 a.
Wollene

eigener Fabrik bei
Watten

O. Heinr. Maetl, Schimmelgaſſe Nr. 6 a.
Ein Morgen Acker hinter der Eiſen

bahn nach dem Keſſel iſt auf mehrere Jahre zu
verpachten durch

G. Martinius, Alter Markt Nr. 34.

3000. 2000. 1000. 500 in mehreren
Poſten auszuleihen, auf gute Hypothek, durchs

G. Martinius.
1000 u. 600 ſind ſogleich auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen von
G. Uhlig in Halle, gr. Klausſtr. Nr. 18.

Wieſen Verkauf.
Eine ea. 2 Acker enthaltende Wieſe in der

Aue zwiſchen Groitzſch und Pegan
iſt zu verkaufen. Näheres bei Prof. rützsche
in Leipzig, Lehmanns Garten, Haus 4,
2. Etage.

Ein ſolider junger Mann welcher für ein
Thüringer Spirituoſen- S Produecten
Geſchäft 3 Jahre reiſt, die beſten Referenzen keit, Sicherung gegen geheime Krank
zur Seite hat, ſucht zum 1. Decbr. e. oder ſpä
ter anderweit. Engagement. Gef. Offerten, gez.
B. H. werden poste restante Halle erbeten

S Jnſpector-Geſuch. S
Fur ein größeres Gut wird ein mit gu

ten Empfehlungen verſehener Landwirth unter
vortheilhaften Bedingungen dauernd zu en
gagiren gewünſcht.
wirthſchaftliche Agentur zu Berlin
kammer Straße 14.

Tüchtige Wirthſchafterinnen w. n. Hofemei
ſter ſucht Fr. Fleckinger, Schlamm 3.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren,
mit ſehr guten Atteſten, ſücht zur ſelbſtſtänd.
Führung einer kleinen Wirthſchaft bald Stel
lung durch Frau Schmeil, Schülershof 15.

Ein Brennerei-Verwalter,
tüchtig in ſeinem Fache welcher auf Tantieme
brennen muß, wird für eine Brennerei Baierns,
die Maſchinenbetrieb hat zum ſofortigen
Antritt geſucht. Näheres auf frankirte Offerten
unter A. B. C. poste rest. Kemnath in der
Oberpfalz.

Für ein flottes Materialgeſchäft wird ein jun
ger Mann mit der nöthigen Schulbildung als
Lehrling geſucht. Antritt ſofort oder auch ſpäter.
Adr. F. E. G. poste restante Halle a/S.

Lachtauben nebſt 2 jungen Hunden ſind zu

Näheres durch die land
Putt

verkaufen Bahnhof Nr. 5 beim Portier,

V r 3Alpenkräutertheefür Frauen,
als das bewährteſte Mittel gegen weißen Fluß
in Paqueten à 15 zu beziehen vom

S Apotheker H. Jacobi in Berlin, Zim
S merſtraße 99.

Die zahlreichen Atteſte über die außerge
wöhnliche u ſchnelle Hülfe liegen zurlEinſtcht.

Se r

in Magdeburg, Heil. Geiſtſtraße 1a, iſt
zu beziehen und wird auf r. Beſtellung
überall hin verſandt:
Der Menſch u. ſeine Selbſterhaltung,
oder aufrichtige Belehrungen über Liebe
und Ehe, Geſchlechtsgenuſßs, Ver
irrungen des Geſchlechtstriebes,
Schwangerſchaft 2e., männliches Un
vermögen und weibliche Unfruchtbar

heiten und Beſeitigung derſelben.
Mit Angabe der Heilmittel

zur Wiederherſtellung des geſchwächten
Zeugungsvermögens und zur Heilung der
Harn- und Geſchlechtskrankheiten,
der Folgen von Selbſtbeſfleckung, Sa-
menergießungen und des weißen
Fluſſes. Nebſt einem Schwangerſchafts

Kalender.
Von Dr. R. Smith.

Fünfte vermehrte u. verb. Auflage. Preis 15
W Dieſe ausgezeichnere, von einem
berühmten Engliſchen Arzte heraus

gegebene Schrift enthält für Erwachſene und
Neuvermählte des Wiſſenswerthen Mannig
faches und empfiehlt ſich daher jungen
Männern und Frauen als ein bewähr
ter Rathgeber. Die Anführung von prakti-
ſchen Heil und Hausmitteln macht dieſe
Schrift noch beſonders nützlich.

KRutſchwagen- Verkauf.
Ein wenig gebrauchter VictoriaWagen, halb

verdeckt, und ein halbverdeckter Kutſchwagen
ſtehen billig zum Verkauf

gr. Brauhausgaſſe Nr. 28 in Halle.
Federn zum Reißen werden angenommen

Stadtarbeitshaus, Steinthor
150 Stück ſelbſtgezogene fette Hammel und

Schaafe ſind zu verkaufen in Cönnern a/S.
L. Pitſchke, Freigutsbeſitzer

Zwei gute geſunde Pferde ſtehen wegen ein
getretenen Todesfall zum Verkauf. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Habe

Gefällige Adreſſen unter J. O.

gelegenheit intereſſirt,

er ni

Anzeige. Auswärtige Schüler des König
lichen Gymnaſiums zu Eisleben können von
nächſte Oſtern ab in einer ſehr achtbaren und

gebildeten Familie ein ſehr geeignetes Penſtonat
finden, worauf auswärtige Eltern reſp. Vor
münder ſchon jetzt aufmerkſam gemacht werden.

Nähere Auskunft darüber werden auf Verlan
gen der Direktor des Gymnaſiums Profeſſor
Schwalbe, ſowie auch der Seminardirektor
Clingeſtein gern ertheilen.

C 6Decimahwaage,
Tragkraft 10 bis 15 (faſt neu),
verkauft Geiſtſtraße B.

Drahtſtifte,
alle gangbaren Sorten ſind ſtets in großen
Quantitäten zu billigen Preiſen vorräthig bei

Gr. Ulrichsſtr. 52. Otto Inke,
Neue türk. Pflaumen à W 3 für

11 empfiehlt
Otto Thieme.

Für Wiederverkäufer
Puppenköpfe, neue geſchmackvolle,
Bubppenbaälge von Leinwand u. Leder

empfehle zu bei mir gewohnten billigen Preiſen
O. W. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.

Ein gut dreſſtrter Jagdhund (Hündin), eng
liſcher Abkunft, iſt zu verkaufen in Pruſſen
dorf (bei Zörbig) Nr. 14.
Ein großer Zughund iſt zu ver

kaufen Harz Dr. 832.
Ein Kutſch und Wagen Pferd, Rappe, 11

Jahr alt, iſt billig zu verkaufen
Strohhof, Liliengaſſe Nr. 12.

Ein tafelförmiges gutes Fortepiano mit
Platte und ein 2thüriger Kleiderſchrank ſind

zu verkaufen in Giebichenſtein Nr. 94.

Misenwitriol
Helmbold e Co.

Halleſcher Turnverein.
Außerordentliche Vereins Verſammlung

Sonnabend den 4. November
Abends Punkt 8 Uhr in der „Tulpe“

Tagesordnung Vortrag über Feuerlöſch
weſen und Antrag auf Gründung einer
Turnerfeuerwehr.

Jeder, der ſich für die zu verhandelnde An
iſt uns, auch wenn

cht Mitglied des Vereins iſt,
beſtens willkommen und hoffen wir, daß
von den Mitgliedern Niemand bhne
dringenden Grund fehle.

Der Vorſtand.

Prussendorf.
Nächſten Sonntag den 5. u. Montag

den 6. Nov. ladet zur Kirmeß freundlichſt ein
Fr. Waage.

Böſenburg.
Sonntag den 5. November Concert und

Ball wozu ergebenſt einladet G. Meiſe
Heute, als den 30. October, iſt mir eine

braune Jagdhündin mit weißer Bruſt zugelau
fen. Der Eigenthümer kann ſelbige gegen Un
koſten in Empfang nehmen beiWilhelm Reinike in Steuden.

offeriren

Ehrenerklärung.
Die ausgeſprochene Beleidigung gegen die

Frau Franken aus Tornau nehme ich hier
mit zurück. Noſine Kunze.

Hmnibusfahrt zwiſchen Gröbzig
und Eöthen.

Abfahrt von Gröbzig 6 Uhr Morgens,

Mittags,
Gröbzig, den 1. November 1865

Th. Kupffer.

Cöthen (Bahnhof) 2 Uhr

4
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